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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Die „N. A. Z.“ enthält folgende Mittheilung, deren weſent
lichen Inhalt wir einem Theil unſerer hiefigen Leſer geſtern Abend
bereits durch ein Extrablatt mittheilen konnten.

Jn der Sitzung des Bundesraths am Sonnabend hat
bei Feſtſtellung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhebung
von Reichs-Stempelabgaben, über die Frage, ob Quit
tungen über Poſtanweiſungen und Poſtvorſchußzſendungen
der Stempelabgabe zu unterziehen ſeien, eine Abſtimmung
ſtattgefunden, bei welcher die Majorität von 30 Stimmen
eine Bevölkerung von 7!/, Millionen, die Minorität von
28 Stimmen eine Bevölkerung von über 33 Millionen
repräſentirte. Jm Wege der Sabſtitution befanden ſich
16 Stimmen der kleineren Staaten in den Händen zweier
Mitglieder des Bundesraths. Jn Folge dieſer Vorgänge

at der Reichskanzler ſein Entlaſſungsgeſuch bei Sr.
ajeſtät dem Kaiſer amtlich eingereicht mit der Motivi-

rung, u den gegen Preußen, Baiern und Sachſen
ajoritätsbeſchluß weder vertreten noch in

einer Stellung als Reichskanzler von dem Beneſizium,
welches Art. 9 der Reichsverfaſſung der Minorität ge R

bringen.

efaßten

währe, Gebrauch machen könne.
Die konſervativen Abendblätter berichten von merkwürdigen

mißbilligend über das Schreiben des Prinzen NapoleonVorgängen in der Sonnabendſitzung des Bundes-
raths, welche nach obiger Meldung nichts geringeres
zur Folge gehabt haben als das Entlaſſungsgeſuch des Reichs-
kanzlers. Das Bundesrathsplenum hat bekanntlich in dem
Geſetzentwurf über die Reichsſtempelabgaben die Quittungsſteuer
wiederhergeſtellt, dabei aber eine große Reihe Befreiungen von
der Stempelabgabe beſchloſſen. Eine dieſer Befreiungen, die von

im Jahre 1881 könne Frankreich allein vor dem republikaniſchenQuittungen über Poſtanweiſungen und Poſtvorſchußſendungen,
kam durch eine Abſtimmung zu Stande, bei welcher die drei
größten Bundesſtaaten, Preußen, Baiern und Sachſen durch die
Geſammtheit der mittleren und kleinen, oder die Repräſentanten
von 33 Millionen Einwohnern durch diejenigen von 7 Mill.
überſtimmt wurden. Der Bundesrath zählt bekanntlich 58
Stimmen; in dem vorliegenden Falle ſtimmten 30 mittel- und
kleinſtaatliche Stimmen gegen 17 preußiſche, 6 bayriſche, 4 ſäch
ſiſche und eine kleinſtaatliche. Beſonders unangenehm ſcheint es
dabei aufgefallen zu ſein, daß einzelne Bundesrathsmitglieder
in der ſehr ſchwach beſuchten Sitzung durch Subſtitution mit einer
ganzen Reihe von Stimmen ausgerüſtet geweſen ſind. Die
mögliche Folge der verfaſſungsmäßigen Stimmvertheilung im
Bundesrath, die Ueberſtimmung der großen durch die Geſammt
heit der kleinen Staaten, iſt vielleicht bisher noch ſelten oder
niemals zu Tage getreten. Die preußiſche Regierung iſt aller
dings ſchon oft im Bundesrath in wichtigen Fragen unterlegen,
aber die Majorität beſtand dann wohl aus den Königreichen und
einigen kleineren Staaten. Die preußiſche Regierung und der
Reichskanzler haben ſich eine ſolche Majoriſirung in viel wich
tigeren Fragen, wir erinnern z. B. nur an das Reichsgericht, ge
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fallen laſſen, und wir begreifen nicht, wie jetzt eine ſo geringfügige
Angelegenheit ſo tragiſch genommen werden kann. Man kann
doch kaum annehmen, daß eine Differenz, nicht einmal über die
Quittungsſteuer, ſondern nur über eine nebenſächliche Beſtim
mung derſelben, zu einer das ganze Reich erſchütternden Ange
legenheit gemacht wird. Beſtätigt ſich die Angabe der „Nordd.

Allg. Ztg.“, ſo drängt ſich die Vermuthung auf, daß jene Vor
gänge im Bundesrath nicht der einzige Grund ſind, welche das

Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers veranlaßten. Jedenfalls
wird man vertrauen dürfen, daß an der Frage des Quittungs

ſtempels für Poſtanweiſungen die Wirkſamkeit des Reichskanzlers

nicht ihr Ende erreicht. N. L. C.
Telegraphiſche Depeſchen

Paris, 5. April. Die Gräfin von Paris wurde heute
von einem Prinzen entbunden. Der „France“ zufolge ſoll der
Unterrichtsminiſter Jules Ferry die Abſicht haben, den Biſchöfen
die Vorſchriften in Erinnerung zu bringen, welche die Synodal
und Provinzial Verſammlungen ohne vorhergängige Ermächtig-
ung unterſagen. Daſſelbe Schreiben foll den Biſchöfen auch die
Verpflichtung in Betreff ihres Reſidenzortes in Erinnerung

Paris, 6. April. Die konſervativen Journale ſprechen ſich

aus; die republikaniſchen Blätter weiſen darauf hin, daß dieſes
Schreiben der konſervativen Union ein Ende mache. Das „Mot
d'ordre“, Organ der radikalen Partei, meint, das Land werde
die Anhänger des Prinzen Jeröme Napoleon als Menſchen be
urtheilen, die aus jeder Gelegenheit Nutzen ziehen wollten. Der
„Soleil“ ſagt, die Anwendung des allgemeinen Stimmrechtes

Jacobinismus, wie vor dem cäſariſtiſchen Sozialismus bewahren.
Petersburg, 6. April. Gegenüber den über die Abſichten

Chinas umlaufenden alarmirenden Zeitungsmeldungen kann das
„Journal de St. Pétersbourg“ mittheilen, daß die letzten aus
Peking eingegangenen Nachrichten den Wunſch der chineſiſchen

ſcha wieder aufzunehmen, da der durch TſchongHon in Peters-

treffen.

Premierminiſter, Earl Granville als Miniſter des Auswär-
tigen, Earl Derby als Miniſter des Jnnern genannt. Glad-
ſtone ſoll Schatzkanzler werden.

ſollen eine britiſche Garniſon und ein britiſcher Agent ſtationirt
werden. Aur Paris wird der „Times“ telegraphirt, der

(Mit Beilagen.
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franzöſiſche Botſchafter, Vizeadmiral Pothuau, werde gegen

Ende des Monats ſeinen Poſten verlaſſen und auf demſelben
zeitweilig durch den früheren Finanzminiſter Say erſetzt, welcher
die Spezialmiſſion erhalten werde, über einen Handelsvertrag

zwiſchen England und Frankreich zu verhandeln.
Bei den heutigen Wahlen zum Parlament wurden

in Cork (City) die Homerulers Parnell und Daly gewählt; die
Homerulers haben einen Sitz gewonnen.

Cettinje, 5. April. Der italieniſche diplomatiſche Agent
Durando überreichte geſtern dem Fürſten die Antwort der

Pforte auf die GegenPropoſitionen Montenegros in der Grenz-
frage. Mit einigen unweſentlichen Modifikationen im Gebiete
der Clementi willigt die Pforte in den Gebietstauſch. Die fürſt

liche Regierung ſtellte in Stambul das Erſuchen, die abzutreten-
den Gebiete ordnungsmäßig zu übergeben und Zuzüge von Be
waffneten zu verhindern.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Am 5. April haben die franzöſiſchen Generalräthe ihre
diesjährige Seſſion eröffnet. Um den Sitzungen dieſer Körper-

ſchaften beiwohnen zu können, hat die Mehrzahl der Miniſter,
welche zugleich einem Generalräthe als Mitglieder angehören,
Paris verlaſſen auf ihrem Poſten ſind nur die Herren Tirard
und Admiral Jauréguiberry verblieben. Die Thätigkeit der ge
nannten adminiſtrativen Vereinigungen wird diesmal nur eine
beſchränkte ſein, da Affairen von irgend größerem Belang zur

eit nicht vorliegen und die Regierung etwaigen Verſuchen der
lerikalen, die Generalräthe zum Schauplatze ihrer kabinets-

feindlichen Agitationen zu machen, nachdrücklich gegenübertreten
dürfte. Das Hauptintereſſe wendet ſich den auf den 18. Juli an
beraumten Neuwahlen für die Generalräthe zu, und ſieht man
einen ſehr lebhaften Wahlkampf voraus. Da die Mehrzahl der
Deputirten an dem Ausgange deſſelben ſtark intereſſirt iſt, ſo
liegt die Möglichkeit nahe, daß die Kammerſeſſion ſich nicht über

den Anfang des Julimonats hinaus erſtrecken werde.
Regierung bekunden, die Verhandlungen über die Provinz Khuld Berichten aus Valparaiſo vom 8. v. M. zufolge wurde

während des Seegefechts bei Aricag am 27. Februar die
burg abgeſchloſſene Vertrag nicht ſanktionirt werden könne. Der

chineſiſche Geſandte in Paris, Tſeng-Kee-Tzee, Marquis von
yong, ſolle zur Führung der neuen Verhandlungen hier ein

chileniſche Korvette „Magellanes“ durch das Feuer aus den
peruaniſchen Forts ſchwer beſchädigt. Der „Huascar“ erhielt
fünf Schüſſe in ſeinen Rumpf, trug aber doch nur unbedeutenden

t Schaden davon. Der „Huascar“ und die Korvette „Angamos“London, 5. April. Lord Hartington wird als der künftige ſetzten das Bombardement von Arica fort. Die ſchwere Kanone
an Bord der Korvette befähigt ſie, eine Kanonade von einer Ent

fernung außerhalb der Schußweite der Batterien zu unterhalten.
Die Stadt wurde bei drei Gelegenheiten in Brand geſteckt. Die

London, 6. April. Telegramm der „Times“ aus Kan-
dahar von geſtern: Die Königin hat Schir Ali zum ſou-
veränen Herrſcher von Kandahar ernannt. Jn Kandahar

chileniſche Korvette iſt bis in die Nähe von Moquequa vorge-
drungen, ohne auf den Feind zu ſtoßen. Die Chilenen bereiten
einen Vormarſch von Jlo auf Tacna vor. Das mit Waffen und
Munition für Peru befrachtete britiſche Schiff, welches vom
„Huascar“ gekapert wurde, iſt der „Knight Templar“.

14] Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfafſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Egon lachte herzlich. „Bis nach Oedesheim, dem Jagd-
ſchloß des Grafen Berg. Jch habe den Ort nicht genannt, um
einige Tage völlige Ruhe zu haben, meine Nerven ſind herunter.
Zu der Première mußte ich herüberkommen, es handelt ſich um
eine Wette mit Titine. Sie reitet jeden Morgen die Stunde
nach Oedesheim, ihr Gatte begleitet ſie leider, Herr Müller!
Und ſie iſt eine „Dellos Platos.“ Das klingt beſſer, wie!?
Berg iſt charmant und läßt allemal das reichſte Frühſtück ſervi-
ren, bei dem Herr Müller ungeheure Verwüſtungen anrichtet.“

Winfried blieb noch immer ernſt, nur legte er jetzt dem
Bruder die ſchlanke Hand auf die Schulter.

„Wie weit beſſer Du zum luſtigen Reiteroffizier gepaßt
hätteſt, als ich!“

„Das wohl war die Antwort, „Du, mein kleiner Win-
fried wäreſt aber nie ein guter Bankier geworden. Frage den
eiſernen Hendrik, ob ich dem Geſchäft nicht eine große Stütze bin

Hendrik neigte in ſeiner gleichgültigen Art das Haupt und
Winfried ſagte halblaut vor ſich hin:

„Jch habe auch von anderen Dingen geträumt.“
Das Zeichen Alles brach auf.
„Jch möchte Dich in der Loge ſprechen!“ flüſterte Renate

dem jüngſten Bruder zu, ehe ſie mit Franz das Foyer verließ.
Egon hielt Hendrik zurück.

„Weißt Du mir nicht einen Advokaten, der mir eine zarte
Angelegenheit ordnet, die ich ſelber nicht Luſt habe, zu führen.
Jch meine in ſehr chevaleresker Weiſe ordnet, das iſt die Haupt-
ſache

Der Bankier nannte einen Namen, den der Andere ſich
notirte.

Am Ausgang traf Winfried noch einmal mit dem Bruder
zuſammen.

„Der Oberſt Müller war in Z. wegen ſeiner Eiferſucht und
ſeiner Duellwuth bekannt. Jch warne Dich, Egon! Er iſt über-
dies der beſte Schütze!“

„Bah!“ ſagte der mit ſeinem leichtfertigen Lächeln.
Das Publikum zeigte ſich im dritten Akte noch liebenswür-

diger, es war augenſcheinlich in der Stimmung dem Dichter
einen Erfolg geſtatten zu wollen. Renate's Prophezeihung ge-
wann immer mehr Wahrheit. Franz Groddeck athmete haſtig,
fieberhaft erregt folgte er jeder Scene. Die geiſtvollen Scherze
zündeten, man lachte Beifall, die ernſteren Momente wurden mit
Schweigen begleitet, denen dann ein leiſes Rauſchen, Flüſtern
folgte: auch das war ein Gewinn:

„Ob der Autor hier iſt?“ flüſterte der junge Mann.
„Jedenfalls!“ entgegnete der Bankier; „irgend eine Dunkel-

loge wird ihn bergen, in der er auf das Wort der Erlöſung harrt.
Wenn ich mir das ausmale, die Angſt und Seelenqual, und um
wen erduldet? Um eine unbekannte Maſſe, die ebenſo gern bereit
iſt, zu ziſchen, wie Beifall zu ſpenden ein ſeltſames Loos
ein neuer Beweis von der Schwäche und Eitelkeit der Menſchen.“

„Sie urtheilen hart!“ meinte Franz. „Erwirkt der Dichter
ſich nicht zahlloſe Freunde in Näh und Ferne

„Aber er kennt ſie nicht; ihre Bewunderung, ihr Lob, dringt
es etwa zu ihm? Höchſt ſelten! Nur vereinzelt kühne Jndividuen
wagen, ſich mit einer Dankäußerung zu nahen. Die Mehrzahl
der Leſer lieſt mit Spannung, weint und lacht, je nachdem ihre
Nerven erregt werden aber, fragt ſie nach dem Namen des Au-
tors! Den haben ſie kaum einmal bemerkt, ſicher aber vergeſſen.“

Hendrik hatte das in ſeiner abſprechenden blaſirten Weiſe
geſagt, der junge Poet ſenkte das Haupt, die Wahrheit traf ihen
hart, er war eine mimoſenhaft empfindliche Natur.

Da dröhnte der Beifall in vollen Salven durch das Haus,
der Vorhang mußte ſich wiederholt heben.

„Ein Sieg!“ ſagte ein Herr in der Nebenloge, „man wird
den Autor zum Schluß ſtürmiſch rufen!“

Das Wort pflanzte ſich fort, es war vielleicht aus Freundes-
mund gefallen, und es that ſeine Wirkung. Selbſtverſtändlich
mußte dem Dichter eine Huldigung gebracht werden!

Winfried trat ein und beugte ſich zu Renate. Sie ſah
Hendrik die Loge verlaſſen, Franz in Gedanken verſunken, hob
den Fächer und flüſterte hinter demſelben:

„Du kannſt mir Nachrichten vom Vater Kommerell ſagen
Jch habe Egon gebeten und Hendrik gefragt, aber die Familie
Bland verſagt jede Hülfe. Und mich, Winfried, weiſt der Ehe
kontrakt überdies auf die Großmuth meines Gemahls an.“

„Gute Renate, ſo ſchmerzlich es für uns iſt, die Hände
nicht rühren zu können, es kam Hülfe. Keine umfaſſende, aber
doch eingreifende. Vater Kommerell kann die Hälfte ſeines ehe-
maligen Beſitzes in Pacht nehmen, es heißt arbeiten für ihn, und
r Käthe entſagen, aber er richtet ſich doch auf bei dieſer Aus-
icht.“

F „Es giebt alſo doch gute Menſchen!“ murmelte die junge
rau.

„Ein ehemaliger Schüler, dem Vater Kommerell ohne Bitte
geklagt, half ihm.“

Renate hielt den Athem an, ihre Wangen färbten ſich plötz
lich und erbleichten ebenſo raſch wieder.

„Jch entſinne mich ſeiner nicht, aber Du, Renate, haſt ihn
vielleicht gekannt. Er iſt in England und heißt Rougemont.“

„Vater Kommerell hatte ſtets viele Schüler,“ ſagte die
junge Frau mit erzwungener Gleichgültigkeit.

„Dieſer iſt, wie er ſelber, ein Gärtner-König. Willſt Du
nicht einmal nach Käthe ſehen?“

„Morgen!“ war die lakoniſche Antwort.
Wie froh war ſie, daß die Unterhaltung abgebrochen werden

mußte. Drunten auf der Scene ſpielte ſich ein Wiederſehen ge
trennt geweſener Liebesleute ab. Durch Jahre hin hatten ſie auf
einander gewartet, nun fanden ſie ſich in alter Liebe und Treue.

Rührung und befriedigender Schluß unter einem wahren
Sturme. Endlich zeigte ſich auch der Autor, und er mußte drei,
viermal wieder erſcheinen.



Deutſches Reich.
Berlin, den 6. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. königlichen
dem Fürſten von Rumänien den Schwarzen Adler-

rden zu verleihen.
Ueber das Befinden des Kaiſers erfährt man, daß

der Katarrh, welcher denſelben ſeit einigen Tagen an das Zimmer
feſſelt, fernerhin einen normalen Verlauf nimmt.

Im Kultusminiſterium haben in letzter Zeit, wie
die „Germ.“ wiſſen will, wichtige Reſſortveränderungen
ſtattgefunden. Das Decernat über die Schullehrerſeminare und
das Volksſchulweſen iſt aus den Händen des Geh. Raths Greiff
in die des Geh. Raths de la Croix, und das Decernat über
die Kreis und Lokalſchulinſpektionen von dem Geh. Rath Raffel
auf den Geh. Rath v. Zaſtrow übergegangen.

Wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, ſind bis jetzt Anmel
dungen von Geiſtlichen zur Anſtellung in einer verwaiſten
Pfarrei ſeitens der noch im Amte befindlichen Biſchöfe bei den
Ober Präſidenten noch nicht erfolgt. Die zu Recht beſtehenden
geiſtlichen Oberen haben demnach von der im Briefe des Papſtes
an den ſtaatlich abgeſetzten Erzbiſchof Melchers ihnen gegebenen
Erlaubniß noch keinen Gebrauch gemacht. Man darf vermuthen,
daß ſie ihrerſeits eine ſpezielle Weiſung aus Rom abwarten, und
daß dieſe eben bisher noch nicht erfolgt oder im negativen Sinne

ausgefallen iſt.

Der Reichstag hatte heute noch ein ziemlich lücken-
haftes Ausſehen. Indeſſen waren heute Mittag zum großen
Theil die bayriſchen Abgeordneten eingetroffen und es ſteht zu
erwarten, daß die Reihen ſich ſpäteſtens bis zum Ende der
Woche vollſtändig füllen werden. In den Kreiſen der Abge-
ordneten finden die Vermuthungen, daß es möglich fein möchte,
den Reichstag bis zum Ablauf dieſes Monats zu ſchließen, keine
Anhänger, zumal da man weiß, daß die Regierung unter allen
Umſtänden darauf beſteht, das Geſetz über Reichsſtempel-
abgaben noch in dieſer Seſſion zum Austrag zu bringen. Jn-
zwiſchen iſt man über das Schickſal der letztgedachten Vorlage
wenig in Zweifel; mit der Ausnahme der Börſenſteuer wird der
Entwurf kaum auf Zuſtimmung zu rechnen haben, namentlich
wird ſich die Majorität für die Motive erklären, welche im
Bundesrathe für die Verwerfung der Quittungsſteuer anfänglich
maßgebend waren. Ob die Regierung ſich einfach mit der
Börſenſteuer begnügen und es ruhig mit anſehen würde, wenn
alle ihre übrigen Vorſchläge, einſchließlich der Brauſteuer abge
lehnt würden, ſteht dahin. Wahrſcheinlicher iſt es freilich, wie
wir dies auch ſchon früher andeuten konnten, daß ein ſolcher Aus
gang der Berathungen über die Steuerprojekte das Signal zu
einem entſchiedenen Vorgehen mit dem Tabaksmonopol geben
würde.

Wie man dem „Han. Tagbl.“ aus London ſchreibt, wird
die e La der Prinzeſſin Friederike mit dem Baron
von PawelRammingen am 24. April in der St. JamesKapelle
des Schloſſes Windſor gefeiert werden. Die Prinzeſſin, welche
gegenwärtig noch als Gaſt der Herzogin von Cambridge im St.
JamesPalaſte verweilt, wird ſich demnächſt zu einem kurzen
Aufenthalte nach Schloß Osborne auf der Jnſel Wight begeben,
welches ihr von der Königin Victoria zur freien Benutzung zur
Verfügung geſtellt iſt.

Am 7. April wird in den unitariſchen Gemeinden Eng-
lands und Amerikas der hundertjährige Geburtstag eines
der bedeutendſten freiſinnigen Geiſtlichen Amerikas, W. E. Chan
nings (geb. 7. April 1780, geſt. 1842) in Boſton gefeiert. Der
Proteſtanten-Verein hat folgendes Begrüßungsſchrei-
ben an die unitariſchen Gemeinden bei dieſer Gelegenheit geſandt:

„Der Deutſche Proteſtanten-Verein ſendet herzlichſte Segens-
wünſche zur Feier des hundertjährigen Geburtstags W. E. Chan-
nings, des ver modernen Apoſtels der wahren Humanität Jeſu
und Vertheidigers der Menſchenrechte gegen Sklaverei in Staat und
Kirche. Mögen ſeine Jdeen alle Gemeinden der alten und neuen
Welt durchdringen und vereinigen zu einer großen chriſtlichen Kirche
nach dem Jdeal Channings.“

Aus München, 5. April, wird gemeldet Die heutige
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung der deutſchen Volks-
partei wurde ſofort nach Eröffnung und Konſtituirung des
Bureaus wegen Anweſenheit von Socialiſten durch den Polizei
rath Pfiſter aufgelöſt.

Deutſcher Reichstag.
(23. Sitzung vom 6. April.)

Die heutige Sitzung des Reichstages wurde von dem
Präſidenten Grafen ä der Mittheilung eröffnet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Glückwünſche, welche das
Präſidium des Hauſes demſelben zu ſeinem Geburtstage dargebracht,
huldreichſt entgegenzunehmen geruht habe. Das Haus trat demnächſt
in die Tagesordnung und erledigte ohne Debatte die zweite Leſung

Renate ſaß bleich und ſtarr, ihre Augen waren feucht ge-
worden, aber ſie wiſchte ſie nicht ab, die glühenden Tropfen
wurden gewaltſam zurückgedrängt.

Als endlich die Freude und das Jauchzen nachließen, ſagte
ſie wie zu ſich ſelber

„Bei ſolch erſter Vorſtellung wird man zwiſchen allen Ge-
fühlen hin und hergeworfen, ich haſſe dieſe Aufregungen.“

Franz Groddeck ſtützte ſich auf die Wand der Nachbarloge.
Er bebte am ganzen Körper; ſeiner Krücken erinnerte er ſich gar
nicht. Noch immer blickte er nach dem Vorhang, welcher die Welt
von Freuden und Leiden abſchloß, dann kam es zitternd über ſeine
blutloſen Lippen:

„Das einmal zu erleben, das wäre ſelbſt eines frühen
Todes werth!“

Achtes Kapitel.
Mira Winter hatte der hageren, gebeugten Männergeſtalt

einen Sitz geboten und legte nun wieder mit einer müden Be
wegung die kleinen Hände in den Schooß.

Mit einem leiſen, gewohnheitsmäßigen Stöhnen richtete ſich
ihr ehemaliger Lehrer auf.

„Wie behaglich es bei Dir iſt, Mira, ich ſage faſt, Du haſt

es zu gut.“
„Meinſt Du, Papa Fiori?“ fragte ſie und in ihrem blaſſen

Geſichte zuckte nicht eine Miene.
„Wie eine Prinzeſſin, wie eine wahrhaft große Sängerin.

Glaub' mir, das empfindet man erſt, wenn man aus einer Dach-
kammer kommt, wie ich, wo man den Winter über keinen war
men Ofen hatte.“

Er zupfte an dem in weiten Falten an ihm herumhängenden
Rock, welchen er dennoch mit einer Art von Eleganz trug und
wiederholte: „Keinen Ofen und das paſſirt Fiori, Fiori in
ſeinen alten Tagen.“

„Mein Gott,“ ſagte Mira, als erwache ſie von anderen

Gedanken. Fortſetzung folgt.

der auf Grund des H 6 des Einführungsgeſetzes zur u
nung unter Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſenen kaiſerlichen Ver
ordnung vom 28 September 1879 betreffend die Reviſion in bürger
lichen Streitigkeiten.

Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Prüfung
der Wahl des Abg. Grafen v, Grote. Die Wa lprüfungskommiſſion
beantragte, die Wahl zu beanſtanden; dagegen forderte der Abg.
v. Lenthe die Gültigkeitserklärung, fand aber nicht die nöthige
Unterſtützung, ſo daß der Antrag der Kommiſſion mit großer Mafjori
tät angenommen wurde. Auch gegen die Gültigkeit der Wahl des
Abg. Dr. Lucius lag ein Proteſt vor, den die Kommiſſion jedoch
nicht für weſentlich genug hielt, um die Wahl zu annulliren.Der Abg. Richter agen) unterſtützte zwar den Antrag der

Proteſtirenden, blieb aber in der Minorität.Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Tagesordnung: Antra
2 hani Fetreſtend die Orthographie, Viehſeuchengeſetz und Wahl
prüfungen.

Parlamentariſches.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Graf zu Stolber

trifft a Donnerſtag von Wernigerode in Berlin ein, um
an den Reichstagsarbeiten zu betheiligen, da auf ein Erſcheinen des
Reichskanzlers und zwar, nach unſeren Jnformationen, während des
ganzen Reſtes der Seſſion nicht mehr zu rechnen iſt.

Das deutſche freie Hochſtift in Frankfurt a. M. hat
eine Petition, die Schreibung der deutſchen Sprache betreffend
an den Reichstag gerichtet, danach ſoll die Gleichförmigkeit der
Schreibung, ſo weit dieſelbe für das Bedürfniß der Schule unerläß-
lich iſt, in freier Vereinbarung der Reichsregierung mit ſämmtlichen
deutſchen Bundesregierungen, ſo wie mit Oeſterreich und den deut ch
ſprechenden Cantonen der Schweiz angebahnt werden. Die Regelung
ſoll dann erfolgen auf Grund von Vorſchlägen einer Sachverſtändigen
commiſſion. zu der indeſſen nicht blos Schulmänner und Sprach
gelehrte, ſondern auch geeignete Vertreter der allgemeinen Bildung
hinzuzuziehen wären, dabei würde der herkömmliche allgemeine Ge
brauch möglichſt zu ſchonen, doctrinäre Liebhabereien fern zu halten
und die auf dieſem Gebiete nothwendige Freiheit der Bewegung zu
wahren ſein.

Lokales.
Halle, den 7. April.

Die Korbmacherinnung von Halle hielt vorgeſtern eine
Verſammlung ab, in welcher durch den Obermeiſter F. Wolf
unter warmer Anſprache der Lehrling Otto Weickardt von
hier, welcher ſeine Lehrzeit bei dem Korbmachermeiſter Dewerzeny
abſolvirt und die Geſellenprüfung gut beſtanden hatte, als Geſelle
losgeſprochen wurde. Der Jnnungsvorſtand, welcher in einer
kürzlich abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung neu gewählt
worden iſt, beſteht aus den Herren F. Wolf als Obermeiſter,
A. Dewerzeny als Schriftführer, C. Heſſe als Kaſſenführer,
Reinhardt und Leopold als Beiſitzern.

Der Gefängnißverein von Halle hielt geſtern
Abend im goldenen Ring ſeine monatliche Verſammlung ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe und Umgebung, 6. April.

Jn Lebendorf wurde vor einiger Zeit ein fremder tollwuth-
kranker Hund erlegt, nachdem derſelbe bereits mehrere andre
Hunde im Orte gebiſſen hatte. Da dieſer Hund frei (ohne Maul
korb) umhergelaufen iſt, ſo wurde von dem Amtsvorſteher zu
Trebnitz die Feſtlegung ſämmtlicher Hunde in Lebendorf und
den benachbarten Orten Bebitz, Trebitz, Mötewitz und
Trebnitz angeerdnet. Jn dieſen Tagen ſind in vielen
Orten unſeres Saalkreiſes die Schulzen- und Schöppen-
wahlen vorgenommen worden ſo z. B. in Spickendorf, wo
Schulze Creutzmann als ſolcher wiedergewählt wurde in
Brachſtedt Schulze Ohme desgl. in Wurp Gutsbeſitzer
Chr. Ziegler an Stelle des Gutsbeſ. Michaelis in Hohen
Gutsbeſitzer Meinhardt an Stelle des Gutsbeſitzers Bunge c.

Auf den Antrag des Kreisausſchuſſes unſeres Nachbarkreiſes
Bitterfeld ſind die Communicationswege: 1) Von Zörbig über
Pruſſendorf und Spören bis zur Schwerzer Chauſſee;
2) von Brehna über Kitzendorf in der Richtung aus
Pohritzſch bis zur Grenze mit dem Kreiſe Delitzſch 3) von
Quetz über Beiersdorf und Glebitzſch nach Roitzſch bis
zur Einmündung in die Halle Treuenbrietzener Staatschauſſee;
4) von Glebitzſch über Köckern nach Zöberitz und 5) vom
„Deutſchen Hauſe“ an der Halle Treuenbrietzener Chauſſee über
Roitzſch bis zur Kreisgrenze mit dem Kreiſe Delitzſch in der
Richtung auf Zaaſch in das Verzeichniß derjenigen Straßen,
auf welchen der Gebrauch von Radfelgen unter 4 Zoll oder
10.5 cm Breite für alles gewerbsmäßig betriebene FrachtFuhr-
werk verboten iſt, aufgenommen worden. Jn der Gegend
von Cönnern ſind falſche Zweimark- und Zehnpfennig-
ſtücke in Cours geſetzt worden. Die Falfificate tragen die
Jahreszahl 1877 reſp. 1876, ſowie die Münzzeichen A. reſp.
D. Die fettig anzufühlenden, groben Münzen ſind biegſam und
ſchneidbar.

Delitzſch, den 5. April. Geſtern zog, nachdem der
Sonntag klares, warmmes Wetter brachte, gegen 3 Uhr ein Ge-
witter von Oſten auf, das nur einen derben Schlag hatte. Der
Blitz ſchlug in die etwa 2 Stunden abgelegene Holzweißig'ſche
Mühle in Poßdorf ein und hatte eine ſo intenſive Wirkung,
daß die Windmühle förmlich zerborſten iſt. Leider iſt der Mühl-
knappe nicht unerheblich verbrannt.

a Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
d. 6. April. Wenn die alten Bauernregeln und Wetterpropheten
Recht haben, daß die Geſammtwitterung der letzten 14 Tage des
Monats März entſcheidend iſt für die Witterung des nächſten
Vierteljahres bis zur zweiten Juniwoche, ſo hätten wir für die
bevorſtehenden Monate ein mehr trocknes als regneriſches Früh-
jahr und kühle, ja kalte Nächte und vorherrſchenden Oſtwind zu
erwarten. Nachdem die ſtarken Nachtfröſte aufgehört haben, be
ginnen nunmehr die Felder und Fluren in immer lebhafterem
friſchen Grün zu prangen. Sehr wirkſam aber haben ſich be
ſonders die, wenn auch nur leichten Regen in den letzten Tagen
gezeigt, wie ſie denn auch der Feldbeſtellung recht erwünſcht
kommen. Es wurde im Laufe der letzten Woche viel Gerſte und
da geſäet; ebenſo wird theilweiſe mit dem Auslegen der

artoffeln begonnen. Der Kreistag des Kreiſes Weißen-
fel s hat beſchloſſen, im Laufe dieſes Jahres zu den Verwaltungs
koſten von der Grund und Gebäudeſteuer 2, von der
Klaſſen und Einkommenſteuer 59 zu den Chauſſeebau reſp.
Wegebaukoſten zu erheben. Die bereits durch Chauſſeen be
günſtigten Orte hingegen zahlen in der 1. Klaſſe 7 reſp. 15
in der 2. Klaſſe 5 reſp. 10 der fraglichen Steuern.

Blankenberg, 5. April. Heute früh 8 Uhr iſt hier
eine Telephon- Station dem Verkehr übergeben worden.

ward an Excellenz Stephan, wie folgt, aufgegeben:
„Depeſche J. Des Vogtlands Sohn
„Dankt Excellenz für's Telephon.
„Käm nun zu Poſt und Draht noch Bahn
„Säh man uns keine Noth mehr an.

Gem. Blankenberg.

Der Apparat arbeitet vorzüglich, trotzdem der Draht über ſchroffe
Felſen, Waſſer und Wald gelegt werden mußte. Die I. Depeſche

W jenen antwortete ſofort in bekannter liebenswürdiger
eiſe:

„Beſten Dank für Jhr freundliches Telegramm. Möge das
neue Verkehrsmittel Jhrem Ort und der Umgegend zum Segen ge

reichen. Dr. Stephant Aus Schönebeck, d. 3. d., wird geſchrieben Heute
Nachmittag war die Einwohnerſchaft Schönebecks in großer Auf
regung. Es durchlief die Stadt das Gerücht, daß der Bankier
G. Wieſe von hier mit dem viele Leute in Geldangelegenheiten
zu thun haben, ſich in Magdeburg ertränkt habe. Leider hat ſich
die Nachricht beſtätigt. Jn der Nähe des „kleinen Werders“ hat
man am Sonnabend früh den Leichnam aus der Elbe gezogen.
Augenblickliche Geldverlegenheiten ſollen das Motiv zu dieſem
Selbſtmorde geweſen ſein.

Die StadtverordnetenVerſammlung in Zeitz
beſchäftigte ſich am 1. April mit der Wahl des Bürgermeiſters.
Die zwölfjiährige Wahlperiode des jetzigen Bürgermeiſters erreicht
mit dem 11. Januar 1881 ihr Ende. Die Wiederwahl des
Herrn Bürgermeiſters Born erfolgte mittelſt Stimmzettel ein
ſtimmig auf fernere 12 Jahre. Außer dem fixirten und pen-
fionsfähigen Gehalte von 4500 Mark und der perſönlichen Ge
haltszulage von 1000 Mark werden demſelben ferner noch 500
Mark als perſönliche Gehaltszulage gewährt werden, ſo daß
Herr Born dann jährlich 6000 Mark bezieht. Die Abſtimmung
mittelſt Stimmzettel ergab 16 für und 5 gegen dieſe zweite per
ſönliche Gehaltszulage.

Ein heute bekannt gewordenes tragiſches Ereigniß,
ſchreibt man aus Eiſenach unter dem 5. d., erregte hier all
gemeines Aufſehen. Ein junges Paar, angeblich verheirathet
und allen Anzeichen nach den beſtſituirten Ständen angehörig,
traf geſtern hier ein, nahm in einem Hotelerſten Ranges Wohnung
und machte Vormittags einen Spaziergang nach einem der roman
tiſchſten Punkte unſerer Umgebung. Heute Nachmittag wurden
die Beiden auf einer Anhöhe blutend und dem Tode nahegefunden.
Ein Doppelmord war verſucht worden und leider auch nicht ganz
mißlungen. Der Gatte oder Geliebte hatte ſein Weib und dann
ſich ſelbſt durch die linke Bruſt geſchoſſen und ſo wurden Beide
von Forſtleuten gefunden. Es wurde eiligſt ärztliche Hülfe re
quirirt. Für das Weib ſoll mehr Hoffnung auf Erhaltung des
Lebens als bei dem Manne vorhanden ſein; beide wurden unver-
weilt in's Krankenhaus gebracht; ſie ſollen aus Ratibor ſein und
heute noch dahin Nachricht gegeben haben.

Jn Leipzig ſtarb am 3. d. die Gräfin Emilie Chriſtiane
von Schönburg, geb. Gräfin v. Jeniſon, Wittwe des

rafen Karl Heinrich Alban Grafen und Herrn von Schönburg
Glaucha, Penig und Wechſelburg, im 75. Lebensjahre.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Afrikareiſende J. M. Hildebrandt iſt wegen

ſeiner großen Verdienſte um die Wiſſenſchaft von dem akademiſchen
Verein für Naturwiſſenſchaften und Medizin an der Univerſität
Berlin zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt worden. Die hierüber
ausgefertigte Urkunde, im altgothiſchen Styl von dem Kalligraphen

Wendel ausgeführt, wird dem Gelehrten demnächſt nach der
de Madagaskar, wo derſelbe gegenwärtig ſich aufhält überſandt
werden.

Dem Geſchichtsverein in Hanau, welcher in den letzten
Jahren für die Spezialgeſchichte der Provinz Heſſen eine rege Thätig
keit entfaltet hat, iſt es gelungen, ein Römerkaſtell in der Nähe
von Hanau, am Einfluß der Dir in den Main, zu entdecken.
Viele Urnen und Geräthe, ſowie Reſte von Gebäuden der alten
Römerzeit ſind aufgefunden und bereits dem Muſeum des Hanauer
Geſchichtsvereins einverleibt worden. Leider konnten die Grund
mauern des Kaſtells welche mit einer Ackerkrume von kaum I
bis 2 Fuß bedeckt ſind, nicht ſämmtlich bloßgelegt werden, weil die

Zeit übliche Ackerbeſtellung ſolches hinderte. Es wird beabfichtigt,
ieſen Herbſt nach der Ernte die Ausgrabungen fortzuſetzen.

Grabbe's dramatiſches Erſtlingswerk: „Der Herzog
Theodor von Gothland“, in welchem geniale Eingebungen neben
wüſten Verirrungen ſtehen und das gährende Chaos einer unge
zügelten Dichterkraft ſich noch verwegener als in den „Räubern“
äußert hat trotz ſeiner theatraliſchen Ungeheuerlichkeit einen Be
arbeit er angelockt, Ein junger Königsberger Schriftſteller, Eugen
Reichel, hat es für die Bühne zurechtgemacht und es der Direction
des Wiener Stadttheaters eingereicht.

Die Alliance israelite universelle hat an die
israelitiſchen Gemeinden Cirkulare verſendet, in denen ſie zur Samm
lung von Subſcriptionen zu einem Denkmal für den jüngſt ver
ſtorbenen Adolf Cremieux auffordert.

Profeſſor Vambery wird am 13. d. in London erwartet,
um in der „Society of Arts“ einen Vortrag über: „Rußlands Ein
fluß auf die Bewohner von Central- Aſien während der letzten zehn
Jahre“ zu halten.

m Auftrage des South Kenfington Muſeum in London er
ſcheint eine Sammlung vorzüglicher Nachbildungen der ſchönſten
Kunſtwerke jener weltberüh ten Anſtalt und zwar koſtet jedes Blatt
nur den erſtaunlich bikligen Preis von 1 Penny bis 2 Pence.
(London, Sampſon Low u. Co.)

Vermiſchtes.
[Werth der Zeit. Unzählige Leute kennen den Werth der

Zeit nicht ſie müſſen daher von vielbeſchäftigten Leuten daran er
innert werden. Ernſt Keil, der Redacteur der Gartenlaube, hatte
an ſeinem Schreibtiſche ein Blatt angebracht, mit der Mahnung
Zeit iſt Geld (10 Minuten). Es erinnerte jeden Beſucher daran,
daß der Beſuch höchſtens 10 Minuten dauern dürfe. Von Joſeph
Meyer, dem Chef des Bibliographiſchen Jnſtituts in Hildburg-
hauſen, wird erzählt, an der Thüre ſeines Arbeitszimmers ſei in
Lapidarſchrift zu leſen geweſen „Weder für Könige, noch für
Bettler zu ſprechen.“

[(Beſtrafte Sammelwuth.] Ein hübſches Geſchichtchen
von hart beſtrafter Sammlerwuth erzählt ein Korreſpondent der
Frankfurter Preſſe“ aus Kairo in Folgendem: Seit 8 Tagen

unterhält man ſich in der hieſigen Europäiſchen Geſellſchaft mit
dem ergötzlichen Schichſal, das einen der reichen Söhne Albions be
troffen hat, die Egypten nach allen Seiten durchſtreifen. Der edle
Lord hat die große Tour“ nach dem Oberlauf des Nil gemacht und
kam beladen mit allerlei alterthümlichem Kram hier an. Beſonders

ſtolz war er auf einen wunderſchönen Skarabäus, der aus einem
Grabe der XIII. Dynaſtie ſtammen ſollte, und für den er baare
40 Lſtr. (800 in gutem Gelde bezahlt hatte. Seine hieſigen
Freunde bewunderten natürlich, wie ſich dies für die Freunde ſchicht,
den Skarabäus, konnten jedoch die Jnſchrift, welche das antike
Stück zierte, nicht entziffern. Man begab ſich zu einem Gelehrten,
welcher wunderbar geläufig die Jnſchrift las ſie enthielt das
„Vater unſer“ im Arabiſchen! Tableau! Jm Uebrigen ſteht der
Lord mit ſeinem Pech nicht allein. Gar mancher hat ſchon eine
„Mumie“ gekauft, die wenige Tage zuvor erſt „fertig“ geworden,

und ich kann Jhnen ſogar verrathen, daß die „Mumien“, welche
drei Tage der ſtarken Sonnenhitze ausgeſetzt werden, viel „echter“
ausſehen, als die, welche im heißen Ofen hergeſtellt werden.

Aus Kronſtadt wird folgender trauriger Vorfall ge
meldet: Jm November vorigen Jahres wurde die reizende Tochter
des Bürgers J. G. von einem Hunde ins Geſicht gebiſſen. Den
Aerzten gelang es, die Wunde welche ſich auf der Naſe befand, in
einer Weiſe zu heilen, daß man kaum die Spuren derſelben be-
merkte. In der jüngſten Woche geſchah es nun, daß die ganze
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Bekanntmachungen.

Die ſchönſten Vnnhänge n. Regenmäntel uur bei C. 8, gr. Steinſtr. S.

Hagdeburger landwörthsohaftlicho Ausstellung 1800

vom 28. Mai bis 6. Jumiä incl.
Auzgezetzt en. 60,000 M Geläprämien sowie Medalllen u. Anerk. Garautfeſouds ca, 100,000 M.

Programme vVerabfolgt und Anmeldungen nimmt bis 1. April 1880 entgegen
ägz Bureau der Magäeburger landwirthschaftlichen Ausstellung Buckan NMagäeburg,

Halle a/S., den 15. Septbr. 1878.
Oeffentliche Vorladung!

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächſte Verwandte von
der am 2. März 1877 zu Wittenberg geborenen und am 18. Juni
1877 zu Giebichenſtein verſtorbenen Anna Hulda Beyer, unver

elichte Tochter der am 13. März 1877 verſtorbenen Sidonie Loniſe
deren Nachlaß 111 Mark 38 Pf. beträgt;

des am 7. Januar 1856 zu Gottenz geborenen, am 4. October 1875
zu Genf verſtorbenen Schloſſergeſellen Ednard Reinhard Laue,
uuverehelichter Sohn der ebenfalls verſtorbenen unverehelichten Roſine
Wilhelmine Laue aus Gottenz, deſſen Nachlaß 700 Mark beträgt;
des am 16. October 1877 zu Halle a/S. verſtorbenen Buchdruckers
reich Ferdinand Hartmann, deſſen Nachlaß 135 Mark 55 Pf.

t;des vurch rechtskräftiges Erkenntniß hieſigen Königlichen Kreisgerichts

vom 20. Mai 1876 für todt erklärten Leinwebers Johann Friedrich
Köhler aus Zörnitz, deſſen Nachlaß 24 Mark 56 Pf. beträgt;

Wo reW Le

5. der am 6. Juni 1878 geborenen und am 11. November deſſelben 7 v
Jahres verſtorbenen Jda Meiſter, außereheliche Tochter der ebenfalls neaußerehelich geborenen, vorverſtorbenen Wilhelmine Meiſter aus S e G
Prittitz, deren Nachlaß 400 Mark 50 Pf. beträgt, 77Dove hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen e an den Nach-
der Vorgenannten bei uns ſpäteſtens in dem au B nh M sEine den 5. 1880 m W. 36 t S e7 a ost soh J

vor der Civilkammer des Königlichen Landgerichts hier Zimmer Nr. im dHintergebäude anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls, wenn ſich Schmupfen ll. Ilusten Bonbons

u Erbe meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fiskus anheim- f sicherstes Hausmittel
fallen und verabfolgt werden wird. S gegen auftretenden Schnupfen und HustenKönigliches Kreisgericht, J. Abtheilung. W sollto in Keiner Rveebeene fehlen.

Nur allein ächt aus der Fabrik
Bernh. Not in Halle a/S.

Von ärztlichen Autoritäten
empfohlen.

Der Konkurs über das Vermögen des Brauereibeſitzers Hugo Engel in
Burgliebenau iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Merſeburg, den 2. April 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

PVerhauf aller Arten von Werthpapieren

Cheque- Depositenverkehr.

Eröffnung laufender Rechnungen und
Gewährung von Crecdlit.

l

G. I /IJ II III

Wegen Aufgabe meines Vilial Geeachäàäfts für
fertige Herren- Garderobe gebe ſämmtliche Klei-
dungsſtücke zu bülligstem Preisen ab und iſt der
Laden in Verbindung mit der II. Etage zum 1. Juli er.
anderweitig zu beziehen.

Mein NlIaassgeschäft erleidet dadurch
keine Veränderung.Gr. Alricher 5. F. Mön.

Restaurant Pover
Leiprig, Uicolaiſtr. 51, gegenüber d. Ricolaikirche,

unweit von den Bahnhöfen, dem neuen Theater und dem

Circus Herzog
gelegen, empfehle ich hiermit dem geehrten, die Meſſe beſuchenden Publikum
beſtens.

Mittagstisch von 12 bis 3 Uhr
und außerdem „Reſchhaltige Speisekarte““ zu jeder Tageszeit.

Eecht Bayriseh und ff. Riebeck'sches Lagerbier
Poser.

geleg. Stadt iſt ein Zſtöck. am Markt KraftDaſor on
geleg. Wohnhaus mit Verkaufsladen c. Von I
Hintergeb., Hof u. Keller, zu jedem Ge in völlig reinem Zuſtand, ohne jed-
ſchäft paſſend, ſowie als angenehmer weden künſtlichen Zuſatz, daher als

ma Privatſitz, für 3600 Thaler bei 2000 Nahrungsmittel für Kinder während
e Thaler Anz. zu verkaufen. Gef. Of- der Sommermonagte an Stelle der

ferten M. G. 4 5. poſtlag. Naum Milch, ſowie für Geneſende außer
burg aS. ordentlich geeignet, aus der Fabriko von H. Krebs in Seesen-O1-

Theilhaber Geſuch. Jendor?, alleiniger Verkauf für
Am geeignetſten für einen Braller Halle u. Umgegend Packet

der über 10--15000 verfügt. Kiio 50 Pfennige, bei
n e Hypothelariſche Sicherheit. Zur H. Sohncke, Droguenhandl.,

genaueren Orientirung auf Wunſch gr. Steinſtr. 2.
P. P. günſtige Anſtellung auch mit Dividen-

Unter heutigem Datum eröffnete ich am hieſigen Platze neben meiner Stell- denGenuß. Nähere Ausk. ertheilt
macherei eine Wagenbauerei,. Durch praktiſche Einrichtung und E. Uhlrich in Grimma.

aus beſtem rhein. Kernleder ſelbſtge-hinlängliche Erfahrungen bin ich im Stande, allen Anforderungen zu genü Vortheilhaſtes Angebot fertigt, vorzige Kuh und Binhe
gen, ſowie jeder Concurrenz zu begegnen. Eine Auswahl der gangbarſten kö hWagen, als Halbverdeckte, Jagd und Reiſewagen, Breaks c. halte einer landwirthſchaftlichen riemen, Sohllederkern z. Man-
ſtets vorräthig und ſtelle mir die Aufgabe, nur das Neueſte und Eleganteſte zu Maſchinenbauerei. ſchetten hält ſtets Lager u. empf. mögl.
liefern. Reparaturen an Schmiede, Stellmacher, Sattler und Lackirer- Wegzugshalber beabſichtige ich meine villi ſt.
arbeiten c. führe ſchnell und billigſt aus und bitte mich in meinem Unterneh am hieſigen Platze ſehr günſtig gele eparaturen prompt u. billigſt.
men gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll gene und ſeit 12 Jahren ſchwunghaft R. Donmner, Sattlermstr.

Eisleben, Halleſche Str. 11. C. Poland., Wagenbauer. betriebene Maſchinenbauerei unter ſehr Halle aS. gr. Ulrichsſtraßze 11.

Einlösung fälliger Coupons.

Versicherung beiBesorgung neuer
Amortisations-Ziehungen,Couponsbogen Titres.

Spesenfreie Verloosungscontrolle.

Bomicilstelle.
Abgabe von Wochen ocredlitven.

Deiving, Arnhold, Heinrich (0.,
alte Promenade 2b.

im früheren Reichsbankgebäude.

Jn einer bei Naumburg a/S. reiz.

Das Johannes-Jnſtitut
Ss001- Bad SsuIlza in Thüringen bereitet 12——15 Knaben
(vom 7ten Jahre an) für das Gywnasiunm beſonders Pforta,
Roseleben und LIeſeld auch für das Cadettencorps gründ-
lich und ſicher vor. von Rockenthien, Pir.

z 3
e

Treibriemen

.2 Mark.

annehmbaren Bedingungen recht bal EfEin gut erhaltener, eleganter Geckiger Ein ausrangirtes, ſtarkes Kutſchgeraumer h s s digſt zu verkaufen. pferd, zu ländlichen Arbeiten noch
Vorhandenes Inventar vollſtändig rauchbar ſteht zum Verkauf

Ausſtellungs-Pavillon und mit einer nachweislich vorzüglichen

4 vie Kundſchaft.mit Glaswänden u. Böden iſt billig zu ark! Ein feines Coupé, I Landauer inverkaufen. Auskunft ertheilt Zur Uebernahme 6 bis 9000 Mark gutem Stande, neue Federrollwagen, 1-
Herr Schuhmachermeiſter

Chr. Ratzseh, Leipzigerſtraße,

forderlich.gebeten, Abſchrift ihrer Zeugniſſe ein- er Wer De mit ca. 25,000 Einwoh- und 2ſpänner ſtehen zu verkaufen.

bei welchem auch Photographie des
Pavillons einzuſehen iſt.

zuſenden. Lücke nern iſt ſehr induſtriell, liegt unmit F. wüller,

Ein Gut zu 50 Morg. Feld, meiſt

Eine altere erfahrene tichtige Deke telbar an der Altenburgſchen Grenze, Leipzig Berlinerſtraße 107.
nomieWirthſchafterin ſucht Stellung. umgeben von zahlreichen großen Ort Ein junges gebſſtetes Mädchen 20
Näheres durch die Exped. d. Wochen ſchaften mit bedeutendem Oekonomie- Jahre alt, in allen weiblichen Arbeiten

eben gutes Bewirthſchaften, gr. neues
Wohnhaus, ſchöner ertragb. Wieſe,
Holz, auch mit Ueberwuchs u. Gärten, die Landwirthſchaft und das Kochen er ſelbſt wenden.

blattes in Schkenditz. betrieb. Hierauf Reflektirende wollen erfahren, ſucht in einem feinen Hauſe

ſteht erbtheilungsh. ſof. zu verk. Näh. lernt hat, ſucht ſofort Stellung. Nah. Chröästian Kunzmann,

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft wie in der Küche durchaus
tüchtige Wirthſchafterin findet zum
1. Mai dauernde Stellung auf dem
Rittergute Obhauſen-Johannis bei
Qnerfurt. Reflectantinnen werden

Adreſſen wolle man unter HI. II. 100
an Weniger Co. in Deſſau ein-

Halle a/S., Halberſtädter Str. 4.

Ein Mädchen vom Lande, welches ſich gütigſt über das Weitere an mich zur Stütze der Hausfrau Stellung.

durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. d. C. W. Offenhauer in Eilenburg. Meerane. ſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.Die zur Concursmaſſe der falliten
Stuhlfabrik von Bieler C Co.
in Lindenau-Leipzig gehörigen Reſt
beſtände an zugeſchnittenem Stuhl-
holz, Stuhlfüßzen, gebogenen Stuhl
lehnen, Nutzholz c., ſowie 1 Rüſt
wagen, 2 Hunde und die noch vor
handenen

Holzbearbeitungsmaschinen,
als Kreisſägen, Frais- u. Bohr
maſchinen, 1 große, 1 kleine Ho
belmaſchine ec., ſollen
Sonnabend den 10. April 1880

von Vormittags 10 Uhr ab
in der obengenannten Fabrik öffentlich
zur Verſteigerung gelangen.

Die Caneursrervaltung.

S Brauere Jergan
Eine mittlere Dampf-Bierbrauerei

mit kompletter Mälzerei (Darre neue
ſter Einrichtung), im flotten Betriebe,
ſoll Umſtändehalber ſofort für den ſo
liden Preis von 66,000 Mark mit
2000 Mark Anzahlung verkauft wer-
den. Nähere Ausk. erhält man auf
gef. frankirte Anfragen sub L. O. 106

an Haasenstein Vogler,Magdeburg.

Hausverkauf.
Haus Nr. 111 in Löbejün bei

Halle a S., ziemlich neu, am Markte
gelegen, zu jedem Geſchäfte piſſend,
mit 6 Stuben u. 6 Kammern, gr. Kel
ler- u. Bodenraum, iſt zu verkaufen.

Eine friſchmilchende Ziege mit Läm
mern zu verkaufen.

Halle Klausthorſtraße 13.
E. herrſchaftl. Wohnung, beſtehend

a. 4 Stuben c. in d. Ober-Leipziger-
ſtraße zu verm. und 1. October zu be
ziehen. Näheres bei H. Graefe,
gr. Märkerſtraße 7.

Eine große Wohnung in der Ge
gend vor dem Steintho T wird
geſucht. Offerten werden unter der
Chiffre R. Z. 18 durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Kiohter's Anxer-Ghocoladen

in reiner unverfälsecht.
Qualiätät, als: Gewürz Cho
coladen, Vanille-Chocoladen, Ge
ſundheits-Chocoladen, Eiſen-Cho
coladen, Malz-Chocoladen, reiner
Cacao in Stücken, reines Cacao
pulver p. Pack Pfund 63

Alleinige Niederlage für
Halle a/S. und Umgegend bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Klavier u. Gesang-Onterricht ertheilen

Helene und Adelheid Hoppe.
Gütchen-Strasse Nr. 3. II.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 6 Uhr verſchied

in Folge eines Herzſchlages nach 14tägi-
gem Krankenlager unſer lieber guter
Vater, Schwiegervater und Großvater,
der frühere Gaſtwirth Wilhelm Hintze
in einem Alter von 68 Jahren.

Dies allen Bekannten und Freunden
des Entſchlafenen zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Strenz- Naundorf und Groß-
Lichterfelde, am 5. April 1880.
Allen Denen, die durch herzliche

Theilnahme an dem Begräbniß unſeres
guten Gatten und Vaters, des Lehrers
Jul. Rocke in Reideburg, unſern
Schmerz gelindert, inſonderheit dem
Herrn Sup. Fabarius für die troſt
reichen Worte, den werthen Collegen
für die erhebenden Geſänge, ſeinen
Schülern für die Zeichen ihrer treuen
Anhänglichkeit, den Gemeinden für die
vielen Beweiſe ihrer Liebe und Aner-
kennung, unſern tiefgefühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e. 82 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

1. Erſte Leſung der Militärgeſetznovelle im deutſchen Reichstage;
Moltke's Rede; die Vorlage am 2. einer Kommiſſion über
wieſen.

1. Einſetzung einer Liquidationskommiſſion für Egypten durch
die Großmächte; Jtalien tritt am 22. bei; die bezügliche Acte
am 29. unterzeichnet.

2. 25jähriges Regierungsjubiläum des Kaiſers von Rußland.
3. Attentat auf Loris Melikoff in Petersburg; der Atten

täter Mlodetzki am 5. hingerichtet.
3. Annahme des „Examengeſetzes“ in der badiſchen J. Kammer.

4. Erſte parlamentariſche Soirée bei Bismarck.
4. Reichstagsrede v. Stoſch's zur Vertheidigung des „Syſtem's

Stoſch.“5. Den ſon des bayer'ſchen Miniſterpräſidenten Pfretzſch

mer; Lutz und Krafft von Crailsheim ſeine Amtsnach-
folger.5. Melvung aus Rio de Janeiro über einen Angriff der chileni-

ſchen Flotte auf Ariee.
5. Wolkenbrüche und Hochwaſſer in den Maingegenden, Thü-

ringen c. u6. Verlängerung des Socialiſtengeſetzes im deutſchen Reichstage
berathen; die Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen letztere
beſchließt die Verlängerung bis 30. September 1884 (am 18.)

6. Nichtauslieferung des Ruſſen Hartmann im franzöſiſchen
Miniſterrathe beſchloſſen: Hartmann geht am 7. nach Eng-

land.
6. Geſt. zu Hombruch Fr. Harkort, Jnduſtrieller und Politiker,

geb. 22. Febr. 1793.
7. Verlobung des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich mit

Prinzeſſin Stephanie von Belgien.
7. Unterzeichnung der neuen Elbſchifffahrtsacte in Wien.
8. Parlamentariſches Diner bei Bismarck; geflügeltes Wort

von der „Canoſſamünze.“
9. Art. 7 des franzöſiſchen Unterrichtsgeſetzes im Senat verwor

fen; in zweiter Leſung am 15.
10. Verabſchiedung des ſächſiſchen Landtages.

10. Mißtrauensvotum der baden' ſchen Kammer gegen Miniſter
Stößer; deſſen Demiſſion vom Großherzog nicht ange-

nommen.
10. (bis 13.) Angriff der chileniſchen Flotte auf die feindliche Küſte

bei Lobos de Afula.
10. Enthüllung des Luiſendenkmals im Thiergarten zu Berlin.
11. Aufhebung einer revolutionären Verſammlung in Warſchau.
11. Geſt. zu Wexiö Thekla Knös, ſchwediſche Schriftſtellerin,

64 Jahr.
12. Demiſſion des ruſſiſchen Gendarmeriechefs Drentelen;

ſtatt ſeiner tritt Loris Melikoff an die Spitze der „3. Ab
theilung.“

13. Annahme des ArlbergbahnProjectes im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe.

13. Finanzreform der Türkei (Entwerthung des Geldes) infolge
deſſen treten an verſchiedenen Orten Ruheſtörungen ein.

14. Meldung der Germania von einem verſöhnlichen Schreiben
Leo's XIII.

15. Meldung aus Allahabad von neuen Feindſeligkeiten der Af
ghanen Einnahme von Charikar durch Aufſtändiſche).

16. Die ruſſiſchen Generäle Souroff und Gurko ihrer Poſten
enthoben.

16. Interpellation und Vertrauensvotum der franzöſiſchen Kammer
über den „Jeſuitenartikel.“

16. Geſt. in Leipzig J. J. Weber, Buchhändler, geb. 1803 zu
Baſel.17. Meegng von einem Regierungswechſel in Uruguay (Vidal

ſtatt Latorre Präſident.
18. Der deutſche Reichstag genehmigt den Etat 1880/81 und ver

tagt ſich bis zum 6. April.
18. Miniſterwechſel in Madrid.

18. Meldungen von einem chileniſchperuaniſchen Treffen bei
Moquegug; das Reſultat widerſprechend angegeben.

19. Annahme des Generalſtabsgeſetzes im franz. Senat; in der
Kammer am 20.

19. Geſt. zu Trier Domkapitular Wilmowski, Alterthums-
forſcher.

20. In Oeſterreich Poſſinger und Kallina zu Statthaltern
von Niederöſterreich reſp. Mähren, Winkler zum Landes-
präſidenten von Krain ernannt.

20. Siegder Verfaſſungstreuen bei den Landtagsergänzungswahlen
in Böhmen.

20. Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters Orloff von Paris.
21. Neubildung eines griechiſchen Miniſteriums durch Trikoupis

nach dem Majoritäts Mißtrauensvotum vom 18.
21. Geſt. zu Straßburg Dr. P. W. Schimper, Profeſſor der

Naturwiſſenſchaften, geboren 12. Januar 1806 zu Doſſen
eim.22. e Geburtstag Kaiſer Wilhelm's.

23. Parlamentariſche Enquéte über den Elementarunterricht im
belgiſchen Repräſentantenhauſe beſchloſſen.

24. Schluß und Auflöſung des engliſchen Parlaments.
24. (bis 30.) Beſuch des Prinzen Wilhelm von Preußen in

England.
24. Die afghan. Truppen in Turkeſtan erklären ſich für Abdur

rhaman Khan.
25. Reiſe der Königin von England nach dem Feſtlande.
25. Geſt. im Jrrenhauſe zu Florenz Ludmilla Aſſing, Schrift

ſtellerin, geb. 22. Febr. 1827. 2
27. Entdeckung einer Geheimdruckerei in Petersburg.
28. Käurpfe in Afghaniſtan zwiſchen Kabul und Gandamak.
29. Neubildung eines Miniſteriums in Rio de Janeiro.
29. Dekrete der franzöſiſchen Regierung behufs Auflöſung des

Jeſuitenordens und Kontrolirung der übrigen Kongregationen.
30. Beginn der engliſchen Parlamentswahlen.
31. (und 1. April). Delegirten Verſammlung des deutſchen Real

ſchulmännerVereins (in Berlin).
31. Von der Tann's 25 jähriges GeneralsJubiläum.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. April.

Es verlautet aus gut unterrichteten Kreiſen, daß Graf
Eulenburg ernſtlich damit umgehe, den Regierungsbezirk
Düſſeldorf zu theilen und Krefeld zum Sitze eines neu
u ecreirenden Regierungspräſidenten zu machen.

Der Finanzminiſter hat im Anſchluß an das in anderen
Bundesſtaaten ſtattfindende Verfahren durch CircularErlaß vom

8. v. Mts. bis auſ Weiteres geſtattet, daß die nach Nr. 18 der
Circularverfügung vom 19. Auguſt 1867 zuläſſige Verabfolgung
von abgäbefreiem denaturirtem Salz an Conditoren be
hufs des Verbrauchs zur Eisbereitung auch auf ſolche Conditoren
und ähnliche Gewerbtreibende erſtreckt wird, die eigene Eiskeller
nicht beſitzen.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin
iſt an einer Geſchwulſt erkrankt, die eine Operation nöthig ge-
macht hat. Die „H. N.“ berichten in Bezug darauf unterm
4. d. Mts. Das Befinden des Großherzogs nach der geſtrigen
Operation iſt durchaus befriedigend.
durch den Einſchnitt entleert und die Wunde gründlich mit Car
bolſäure gereinigt iſt, haben ſich die Schmerzen gelegt, und der
Patient hat eine ruhige Nacht gehabt. Zugezogen hat der Groß-
herzog ſich das Uebel am Knie auf einem Spazierritt durch das
Buchholz kurz vor dem Geburtstage des Kaiſers, indem er das
Pferd alle Gangarten durchmachen ließ, zuletzt aber nicht mehr
genau auf das Pferd achtete, ſo daß dieſes einem Baume zu nahe
kam und das Knie des Großherzogs contuſionirte. Bei der bald

Nachdem die Geſchwulſt

darauf erfolgten Abreiſe nach Berlin zum Geburtstage des
Kaiſers wurde das Knie nicht geſchont und die Verletzung über
haupt wohl nicht genug beachtet, ſo daß endlich die durch Pro
feſſor Esmarch aus Kiel ausgeführte Operation nothwendig
wurde. Die Wunde befindet ſich an demſelben Knie, welches der
Großherzog ſich einſt in Tyrol auf der Gemſenjagd lädirte und
ſchon zweimal von Dr. Fleiſcher in Amſterdam mit gutem Erfolg
einer Knetkur unterworfen wurde.

Auch der Bureaudirector des Abgeordnetenhauſes, Geh.
Rath Kleinſchmidt, hat vom Könige von Württemberg die
erſte Klaſſe der württembergiſchen Krone verliehen erhalten, wo
mit der perſönliche Adel verbunden iſt.

Bei den in Geldern garniſonirenden Ulanen werden
der „Bonner Ztg.“ zufolge zur Zeit Verſuche angeſtellt mit Lan
zen, deren Stangen aus Bambusrohr beſtehen. Es würde
den Soldaten gewiß nicht unangenehm ſein, wenn dieſe viel leich
teren Lanzen eingeführt würden.

Die neue Organiſation der Staatseiſenbahn-
Verwaltung.

Mit dem 1. d. M. iſt für die Staatseiſenbahnver-
waltung die neue, unter dem 24. November v. J. Allerhöchſt
genehmigte Organiſation in Kraft getreten. Danach werden
die im Bau oder Betriebe befindlichen Staatsbahnen und die
vom Staate für eigene und fremde Rechnung verwalteten Privat-
bahnen unter der oberen Leitung des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten durch die königlichen Eiſenbahn -Direktionen und die
königlichen EiſenbahnBetriebsämter verwaltet.

Der Miniſter hat die oberſte Leitung der Verwaltung er
entſcheidet über die gegen die Verfügungen und Beſchlüſſe der
Direktionen erhobenen Beſchwerden. Seiner beſonderen Ge
nehmigung ſind, abgeſehen von beſonderen geſetzlichen Beſtim
mungen, nur diejenigen Angelegenheiten vorbehalten, welche einer
einheitlichen Regelung durch die Centralſtelle bedürfen oder der
Natur der Sache nach zur Zuſtändigkeit derſelben gehören. Un
mittelbar unter dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten fungiren
die königlichen Eiſenbahndirektionen für die obere Verwaltung
und die Verkehrsleitung der ihrem Bezirk zugewieſenen Strecken.

Für die Geſchäfte der laufenden Betriebsverwaltung, ſowie für
lokale und perſonelle Angelegenheiten ſind Lokalbehörden (Be-
triebsämter) beſtellt, welche der Direktion, zu deren Bezirk ſie
gehören, inſtanzmäßig untergeordnet ſind und nach den An
weiſungen und Direktiven derſelben die Geſchäfte ihres Reſſorts
erledigen. Jm Uebrigen bedürfen die Anordnungen der Betriebs
ämter nur in den beſonders vorgeſchriebenen Fällen der höheren
Genehmigung, ſo daß ſie innerhalb ihres Geſchäftsbezirkes in den

zu ihrer Zuſtändigkeit gehörenden Angelegenheiten die Verwaltung,
welcher ſie angehören, ſelbſtändig vertreten und auch ohne be-
ſonderen Auftrag durch ihre Rechtshandlungen, Verträge, Prozeſſe,
Vergleiche u. ſ. w. für die Verwaltung Rechte erwerben und Ver
pflichtungen übernehmen. Während ſonach den Betriebsämtern
vorwiegend die Pflege lokaler Verkehrs und Betriebsintereſſen
obliegt, erſtreckt ſich die Thätigkeit der Direktionen hauptſächlich
auf die Fürſorge für die gemeinſamen Intereſſen des ihrem Be-

zirke entſprechenden Verkehrsgebietes und auf diejenigen Ange-
legenheiten, bei welchen, wie z. B. bei der Bearbeitung der Fahr
plan und Tarifangelegenheiten, des Kaſſen und Rechnungsweſens
der Centralverwaltung, der Feſtſtellung der Projekte, der Regelung
des durchgehenden Betriebsdienſtes u. ſ. w., die Berückſichtigung
lokaler Verhältniſſe und Jntereſſen gegenüber dem Geſichtspunkte
der einheitlichen und gleichmäßigen Regelung für das ihnen unter-
ſtellte Verwaltungsgebiet zurücktritt. Außerdem bilden die
Direktionen die zuſtändige und in einzelnen Angelegenheiten unter
geordneter Art die letzte Jnſtanz für die gegen die Anordnungen
der Betriebsämter erhobenen Beſchwerden. Die königlichen
Eiſenbahndirektionen beſtehen aus einem Präſidenten und der
erforderlichen Anzahl von Mitgliedern und Hülfsarbeitern; die
ihnen obliegenden Geſchäfte werden in beſonderen, der Regel
nach drei Abtheilungen unter der Leitung beſonderer Dirigenten
erledigt. An der Spitze der königlichen EiſenbahnBetriebsämter-
ſteht ein Direktor, welchem die erforderlichen Hülfsarbeiter bei-
gegeben ſind. Firma, Sitz und Bezirk der königlichen Eiſenbahn-
Direktionen, ſowie Firma und Sitz der königlichen Eiſenbahn
Betriebsämter werden durch landesherrlichen Erlaß feſtgeſetzt
Aus der Ueberſicht ergeben ſich des Näheren die vom 1. April
d. J. ab fungirenden StaatseiſenbahnVerwaltungsbehörden, deren
Firma, Sitz, Bezirk und Vorſteher. Jnſoweit bei einzelnen
Direktionen z. Z. Betriebsämter noch nicht errichtet ſind, werden
die denſelben organiſationsmäßig zugewieſenen Geſchäfte von
den königlichen Direktionen mit wahrgenommen.

Ueberſicht.
der vom 1. April 1880 ab feſtgeſetzten Eiſenbahn-Direk-
tions- und Betriebsamts-Bezirke der Staats- Eiſenbahn

Verwaltung.
A. Königliche Direktionen der e r

J. Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Berlin.
Präſident: Pape.

e Strecken: Kohlurt-Laubau-RuhbankAltwaſſer Kohlfurt-Görlitz-Laubau, Ruhbank

alle-Sorau, Cottbus-Guben, Eilenburg-Leipzig (für RechnunHa. are n Gurener Eiſenbahngeſellſchaft lter nung der

II. Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Bromberg.
Präſident Wex.
Betriebsämter: 1) Berlin. Direktor: Regierungs und

Bauräth Rafch. Strecken: BerlinKüſtrinSchneidemühl, Fredersdorf-

n e a. ſoSchneidemühl. Direktor: Regierungs AſſeſſorStrecken: Schneidemühl-Konitz Dirſchau, Pöſen diente Bragß

3) Stolp. Direktor: Regierungs und Baurath Nabrath.
Strecken: WangerinNeuſtettin-Konitz, NeuſtettinBelgrad, Neuſtettin-

i wert I tanzig. Direktor: Bau Jnſpektor Naumann.DirſchauSeepothen, Dieſe Dogge ſener Streſent
5) Königsberg. Direktor: Regierungs und Baurath Reite-

meier. Strecken: SeepothenJnſterburg-Eydtruhnen (Landesgrenze)Jnſterburg-Proſtken (Landesgrenze)., iſt Nee

6) Thorn. Direktor: Neg! unie Aſſeſſor von Mühlenfels,
Strecken: ThornJnſterburg (Landesgrenze).

7) Bromberg. Direktor: BauJnſpektor Blumberg. Strecken:
SchneidemühlThorn, BrombergDirſchau, Laskowitz-Jahlonowo.

8) Stettin. Direktor: Regierunge-Aſſeſſor Landgrebe. Strecken:Stargard Danzig Belgrad-Colberg. (Für Rechnung des Staates
verwaltete Hinterpommerſche Strecken der Berlin Stettiner
Ciſenparn zuhaft. a ad b VI.

III. Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Hannover.Präſident: von Schmerfeld. zu der
Betriebsämter: 1) Münſter. Direktor: Regierungs und

Baurath Bramer. Strecken: EmdenHamm, Rheine Minden
Münſter-Enſchede (letztere für Rechnung der Münſter-Enſcheder Eiſen

bahn Her n haſt t n2) Dortmund. Direktor: Regierungs und BaurathStrecken: Welwer-Sterkrade, Hamm-Paderborn. h Rrban

3) Paderborn. Direktor; Bau Inſpektor Schulenburg.
Strecken: Paderborn-Nordhauſen, HerzbergBraunſchweigiſche Landes
grenze, Altenbeken-Warburg, Ottbergen-Holzminden.

H Hannover. Direktor: Regierungs-Rath Dr. Koch, Strecken:
MindenHannoverBraunſchweigiſche Landesgrenze, LehrteHarburg
Lüneburg-Lauenburg de e

5) Bremen. Direktor: Regierungs und Baurath Beckmann.Strecken: WunſtorfBremerhafen, BurgleſumVegeſack. ann
6) Caſſel. (Hannover-Caſſel). Direktor: Regierungs und

Haurath Hinüber. Strecken: Hannover Caſſel Lehrte Nord
ſtemmen.

7) Caſſel. (MainWeſer-Bahn.) Direktor: Regierungs und
Baurath Uthemann. Strecken: Caſſel-Gießen Frankfurt a. M.

IV. Königliche Eiſenbahn Direktion zu
Frankfurt a. M.

Präſident: Hendel.
Betriebsämter: 1) Berlin.

Se ne Wie Kordhauſen. Direktor: Regierungs-Rath Pieper. Strecken:Halle- Nordhauſen Münden Leinefelde Lreyſa Saſſe Sare e en

3) Wiesbaden. Direktor Geheimer Regierungs ath Hilf.
Strecken: Lollar-Oberlahnſtein-Coblenz, Oberlahnſtein- Frankfurt a. M.
nebſt Zweigbahnen.

4) Trier. Direktor: Regierungs Rath Foerſter. Strecken:
CoblenzTrier r. U.-Perl (Landesgrenze), Waſſerbillig-Konz, Karthaus-
Konz, Trier l. U.-Konz.

5) Saarbrücken. Direktor: Regierungs und Baurath Bor-
mann. Strecken: Konz Saarbrücken Neunkirchen Bexbach nebſt
Zweigbahnen, SaarbrückenSaargemünd (Landesgrenze), Fiſchbach
thalbahn und RheinNaheBahn (letztere für Rechnung der Rhein
NaheEiſenbahngeſellſchaft verwaltet).

6) Frankfurt a. M. Direktor: Regierungs und Baurath
Seebaldt. Strecken: Frankfurt a. M.BebraGöttingen nebſt Zweig
bahn nach Arenshauſen, Sachſenhauſen Offenbach und Louiſa, Elm-
Gemünden, HanauFriedberg, Frankfurt Homburg.

(Schluß in der zweiten Beilage.)

Direktor Bauinſpektor Stock.

Schwurgerichts-Verhandlung.
Sitzung am 5. April.

Jn der heutigen Schwurgerichts-Verhandlung wider den Dienſt
knecht Albert Kreutzmann und Fran z Friedrich Graebe aus
Diemitz wegen Vornahme unzuchtiger Handlungen und den Schorn
ſteinfegergeſellen Johann Julius Henſel aus Schkeuditz wegen
Nothzucht mit einer geiſteskranken Perſon fungirten: als Vorſitzender:
Dr. Thümmel, LandgerichtsRath; als Beiſitzer: Pfitzner, Land
gerichts-Rath und Hellweg, Landrichter; als Gerichtsſchreiber: Wip-
permann, Referendar; ſeitens der Staats-Anwaltſchaft: Ko enig
Staats Anwalt; als Vertheidiger: Aſſeſſor Bennewitz und Referen
dar Frorath. Als Geſchworene waren auegelooſt: Gutsbeſitzer
Ackermann aus Dederſtedt, Rittergutspächter Ruſch aus Reide-

„burg, Rathmann Erbrecht aus Ermsleben, Maurermeiſter Bode
aus Quenſtedt, Zimmermeiſter Seidel hier, Maurermeiſter Helm
hier, Landwirth Heberer aus Merſeburg Ziegeleibeſitzer Ramdohr
aus Wansleben Baumeiſter Grimmer aus Eisleben, Rathmann
Knappe aus Wettin, Kaufmann Schwarz aus Merſeburg, Ritter
gutsbeſitzer Lütt ich aus Arnſtedt.

Auf Antrag der königl. Staats-Anwaltſchaft wurde in beiden
Sachen die Oeffentlichkeit usgeſchloſſen. Dem Vernehmen nach
wurden die Angeklagten Kreutzmänn und Graebe von der Anklage
der Vornahme unzüchtiger Handlungen freigeſprochen, Kreutzmann aber
wegen groben Unfugs zu 6 Wochen Haft, welche durch den erlittenen
Unterſuchungsarreſt als verbüßt zu erachten, verurtheilt; der Schorn-
ſteinfegergeſelle Henſel wurde unter Annahme mildernder Umſtände
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
t Am vergangenen Sonnabend wurden beim Nachwiegen

der auf dem Wochenmarkt zu Weißenfels zum Verkauf aufge
ſtellten Butter bei mehreren Verkäuferinnen größere Quan-
titäten wegen Mindergewichts konfiszirt.

Jn Naumburg erſchien ſeit ungefähr 2 Jahren eine
Zeitung, der „Thüringer Bote“, welche eine Fortſetzung des
ſchon vor mehreren Jahren nach kurzem Beſtehen wieder einge-
gangenen „Naumburger Wochenblattes“ war und in Oſterfeld
unter dem Titel „Oſterfelder Bote“ erſchien. Mit dem erſten
April hat das Blatt ſein Erſcheinen eingeſtellt.

t Jn Zeitz hat ſich am Montag Abend der Schuhmacher
Bruno Ro ſe auf grauenhafte Weiſe das Leben genommen.
Derſelbe warf ſich nämlich vor dem gegen 11 Uhr von Weißen-
fels kommenden Zuge auf die Schienen und ließ ſich von der Lo

comotive überfahren; die Räder zerſtückelten den Körper in ver
ſchiedene Theile, ſodaß der Unglückliche ſofort getödtet wurde.

4 Jn Halberſtadt fand am 5. d. in Anweſenheit des Lan
desdirectors Grafen v. Wintzingerode die Einweihung des
neuen Gebäudes der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalt
ſtatt. Die Feierlichkeit wurde eröffnet durch die Uebergabe des

Betriebsämter: 1) Berlin (Berlin-Sommerfeld). Direktor:
Regierungs Rath Guttmann. Strecken: Berlin Sommerfeld und
Berliner Ringbahn.

2) Breslau. Direktor: Geheimer Regierungs-Rath Spielhagen.
Strecken: SommerfeldSaganBreslau, GaſſenKohlfurtArnsdorf und
Breslauer Verbindungsbahn.

Gebäudes an die Provinzial- Verwaltung.
t Der Oberbürgermeiſter von Eiſenach Herr Roeſe

feierte am 6. d. ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
t Der Gothaer Wurſt und Rauchfleiſchwaarenfabrik (Al

bertsbad) der Herren Gradler und Hartwig iſt, wie das dor



tige „Tageblatt“ mittheilt, auf der Weltausſtellung zu Sydne y
der erſte Preis für Fleiſchwagren und Fabrikate zuerkannt
worden.

Der Thüringer Zweigverband Erfurt vom
Verbande deutſcher Müller hielt am Montag in Stei-
nigers Salon in Erfurt ſeine Generalverſammlung ab. Dem
vom Vorſitzenden Herrn Woltersdorf erſtatteten Berichte iſt
zu entnehmen, daß als paſſendſter Ort zur Gründung einer
Fachſchule Chemnitz in S. vorgeſchlagen iſt, da man berech-
tigt iſt, anzunehmen daß man im Anſchluß an die dortige
königl. ſächſiſche Werkmeiſterſchule dort reuſſiren werde. Nach
einem vom Präſidenten des Geſammtverbandes Herrn van
den Wyngaert aus Berlin gehaltenen Vortrage über „die ge-
ſchäftliche und techniſche Lage des Mühlengewerbes“ wurde am
Schluſſe der Sitzung über eine offene Frage, die dahin zielte,
ob man dem Backmehl eine Zuthat von Bohnenmehl beimiſchen
dürfe, debattirt. Man erklärte es für Fälſchung, wollte man
ſo gemiſchtes Mehl vielleicht für reine Waare verkaufen, man
ſolle ſolche Beimiſchung dem Bäcker, überhaupt den Konſumen-
ten, betreffs Erhöhung der Backfähigkeit des Mehles, ſelber
überlaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine ſehr originelle Jdee, Frankreichs Geſchichte an der Hand

der „Chanſons“ zu ſchreiben, bringt die Firma A. Quantin (Paris)
zur Ausführung in dem Prachtwerke: Chansonnier Historique de
VIIIe. Siècle, Eine reizende Verwendung des „chez nous tout
finit par des chansons“. Das Werk iſt auf 20 Bände berechnet.

Eine unerſchöpfliche Fundgrube für Hiſtoriker, Literaturforſcher
und Freunde der „tleinen Literatur“.

Vermiſchtes.
G. Vom Main und Rhein, 6. April. Die Vorarbeiten

für das fünfte allgemeine deutſche Turnfeſt in Frank
furt a. M. ſind in vollem Gange; die einzelnen Kommiſſionen
haben noch eine ungeheure Arbeit zu bewältigen. Für das Feſt iſt
nun ganz ſicher die Woche vom 25. 31. Juli in Ausſicht genom
men. Jch kann Jhnen bereits das Programm des großartigen
Feſtes mittheilen. Nach dem Empfange und der herzlichen Be
grüßung der am 24. und 25. eintreffenden Turner wird am Nach
mittag des 25., eines Sonntags, die von Frankfurter Damen ge
ſtiftete prächtige TurnerBundesfahne feierlich überreicht werden.
Hierauf findet der große Feſtzug und ſpäter allgemeines Kürturnen

ſtatt. Am Montag wird Turnen der Muſterriegen, Dienstag und
Mittwoch großes Preisturnen ſein, Donnerstag entweder Preis
fechten oder verſchiedene Ausflüge. Beſonderes Intereſſe wird am
Freitag die große internationale Regatta erregen. Am Sonnabend,
dem letzten Feſttag, werden noch verſchiedene Feierlichkeiten den
Schluß bilden. In dem Feſtzuge ſoll die Gymnaſtik der Griechen,
Römer und Deutſchen zur Anſchauung gebracht werden. Nicht we-
niger als 20 Muſikchöre begleiten den Zug, wobei die Muſikbanden,
welche die einzelnen Vereine ſtellen, nicht mit gerechnet ſind. Die
amerikaniſchen Turner, die ſich ſehr zahlreich an dem Feſte betheili

gen werden, haben zu dieſem Zwecke den Dampfer „Weſtfalia“ ge
miethet. Die Koſten der Turngeräthe belaufen ſich auf 16 000
es befinden ſich darunter 40 Recke, 40 Barren, 40 Schwingel. Die
Geſammtkoſten des Feſtes ſind in runder Summe auf 400 000 A
veranſchlagt worden, doch dürfte dieſe Summe noch überſchritten
werden. Die große Feſthalle, die auf das prachtvollſte dekorirt wer
den ſoll, koſtet etwa 120 000 Das 5. deutſche Turnfeſt wird
alſo gegen das 1., 1863 in Leipzig abgehaltene, hoffentlich in keiner

Weiſe zurückſtehen. Der wahrhaft liberale, deutſche, gemüthliche

Sinn der Bürger Frankfurts bürgt für ein allſeitig freundliches und
herzliches Entgegenkommen den Tauſenden von Turnern gegenüber,
die im Juli in der alten Mainſtadt gaſtlich zuſammenkommen wer-
den. Das Feſt verſpricht ein echt nationales, deutſches Volksfeſt zu
werden bei welchem Deutſche aus allen Gauen und Marken ſich
begrüßen und brüderlich die Hände reichen. Leider habe ich noch
über zwei Selbſtmorde zu berichten. Am 1. April ſtürzte ſich ein
Soldat vom 87. JnfanterieRegiment von der Schiffbrücke bei
Mainz in den Rhein und ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. Welche Motive ihn zu dem Selbſtmorde beſtimmten, iſt
noch unbekannt. Nahrungsſorgen waren es wohl, welche einen
Handwerksburſchen zu dem verzweifelten Schritt veranlaßten, ſich
am 2. April oberhalb der Loreley auf die Schienen zu legen und
durch den früh 9 Uhr zu Berg fahrenden Güterzug ſich das Leben
nehmen zu laſſen. Daß Kaiſer Wilhelm in der 2. Hälfte
d. Mts. in Wiesbaden zur Frühjahrskur eintreffen und im kgl.
Schloſſe daſelbſt 14 Tage lang wohnen wird, ſteht jetzt feſt, der
Tag der Ankunft iſt aber noch unbeſtimmt.

[Frau Lucca] wurde in der geſtrigen Probe zur Oper
„Carmen“ von dem Perſonal des Opernhauſes überaus herzlich
empfangen. Es gab da, berichtet das „B. Frd. Bl.“, rührende
Scenen des Wiederſehens. Soliſten, Choriſten, Figuranten wurden
von ihr erkannt und ſo warm und liebevoll begrüßt, daß dieſe
Scenen auf der Scene allen Betheiligten unvergeßlich bleiben
werden. Nun begann die Probe. Carmen wird verfolgt und ſoll
nun auf die an ſie gerichtete Frage antworten. Eben will Carmen-
Lucca zu ſingen beginnen, da was iſt das? ſie muß inne halten,
ſtatt Bizet's Accorde ſpielt das Orcheſter den Accord der Begeiſterung
und der herzlichen Zuneigung, den Tuſch des Willkommens ihr ent-
gegen! Thränen ſtürzten ihr aus den Augen, ſie trat vor, bedankte
ſich mimiſch, denn die Ovation war ſinnig gewählt, nicht beim Er
ſcheinen auf der Scene, ſondern im Augenblicke dargebracht da ſie
nach ſo langer Zeit wieder den erſten Ton auf der Bühne des
Königl. Opernhauſes ſingen ſollte. Nach einigen Minuten konnte
die Probe fortgeſetzt werden.

[Schwediſches Eiſen für Krupp.] Aus Stockholm den
31. März wird der Nordd. Allg. Z. geſchrieben, daß von Kotens
Aktiengeſellſchaft vor Kurzem mit der Firma Krupp in Eſſen ein
Vertrag über Lieferung von 1300000 Zentnern ſchwediſchen Eiſen
erzes geſchloſſen worden iſt, welches vom Oxeloeſundhafen auf
Dampfbooten nach deutſchen Oſtſeehäfen und von da direkt auf der
Eiſenbahn nach Eſſen befördert werden ſoll. Es bedarf 30 Dampf-
boote, um die erwähnte Maſſe Erzes nach Deutſchland überzuführen.

[Ein Wort des Kronprinzen Rudolf über ſeine Braut
hat in Oeſterreich große Befriedigung erregt. Als der Kronprinz
in Prag die Anſprache des Oberlandmarſchalls, der ihn im Namen
der Landesvertretung des Königreichs Böhmen beglückwünſchte, er
widerte, ſagte er von ſeiner Braut: „Was ich ſuchte, habe ich ge
funden: eine treue Lebensgefährtin, die in guten und böſen Tagen
mit uns, dem Vaterlande und mir Freud und Leid theilen und ſo
wie ich ihr ganzes Leben Oeſterreich weihen wird.“

[Spaniſche Thaler. Die ſpaniſchen Thaler vom Jahre
1684, die den Münzſammlern unter dem Namen Duros, d. h.
harte, ſchwere, bekannt ſind, tragen die Jnſchrift: Umus non
sufficit,“ das heißt auf Deutſch: Einer iſt nicht genug! Waren
die Alten nicht geſcheidte Leute?

[Zum Capitel „Alte bäuerliche Geſchlechter
liefert auch Baden ſein Contingent. Auf dem Bernbrunner Hof
(Amt Mosbach) lebt urkundlich ſeit 1525, alſo ſeit 355 Jahren,
die Familie Hornung ununterbrochen auf ihrem Gute. Dieſelbe
war aber ſchon vor dieſer Zeit dort anſäſſig, denn aus einem Docu
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ment vom Jahre 1525 iſt zu erſehen, daß in dieſem Jahre ein
Andreas Hornung den Hof unter ſeine zwei Söhne theilte.

Vereinsweſen.
Jn Verbindung mit der vom 14. bis 18. April dauernden

FrühjahrsGartenbau Ausſtellung findet in Hamburg am 15. und
16. April eine Wanderverſammlung des deutſchen Gärtner-
verbandes ſtatt. Auf die Tagesordnung ſind u. A. folgende Be
rathungsgegenſtände geſetzt: 1) „Die Einfuhr abgeſchnittener Blumen
vom Auslande und die Mittel, derſelben entgegen zu wirken.“ Re
ferent: Herr Gartenbau Direktor Gaerdt- Berlin. 2) „Die Aufgaben
der Gartenbau und Gärtner-Vereine gegenüber der gärtneriſchen
Berufsfortbildung.“ Referenten Die Herren Handelsgärtner Lackner-
Berlin und Univerſitätsgärtner Perring- Berlin. 3) „Der deutſche
Gärtnerverband, ſeine Aufgaben Beſtrebungen und Erfolge.“ Re-
ferent: Herr Ludwig Möller-Erfrurt, Geſchäftsführer des deutſchen
Gärtnerverbandes. Die Verſammlungen finden ſtatt im Saale der
Reichshallen am Gänſemarkt, nahe dem neu errichteten Ausſtellungs-
gebäude. Die Theilnahme an den Verſammlungen und Verhand-
lungen ſteht auch Nichtmitgliedern des Verbandes frei.

Ausſtellungen.
Die in Berlin auf Tivoli vom 21. bis 25. Mai ſtattfin

dende internationale Ausſtellung von Hunden aller Racen ver-
ſpricht eine ganz bedeutende zu werden. Nicht allein, daß von Eng
land aus eine ſehr bedeutende Anzahl von Hunden angemeldet iſt,
auch Rußland intereſſirt ſich lebhaft, ſo ſind unter anderen 2 Hunde
aus der Ukraine gemeldet, jene Hirtenhunde von rieſiger Größe und
Stärke, welche es mit Wolf und Bär aufnehmen. Ueber 20 be-
ſ.ndere Ehrenpreiſe find von Mitgliedern des Vereins „Hector“ be
reits geſtiftet. Von allerhöchſten Perſonen ſtehen ſolche noch in Aus
ficht. Der Union-Club zu Berlin hat einen ſehr werthvollen Preis
geſtiftet für den beſten Windhund, auch der landwirthſchaftliche Pro
vinzial-Verein für die Mark Brandenburg und der Teltower land
wirthſchaftliche Verein haben werthvolle Ehrenpreiſe geſtiftet. Die
Anmeldungen werden mit dem 15. April geſchloſſen.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Die Zolldeklarationen, welche den Packetſendungen nach

dem Auslande beigegeben werden mußten, waren bisher vielfach
mangelhaft ausgefertigt, namentlich waren die zur Verſendung be
ſtimmten Gegenſtände nicht hinreichend genau nach Gattung und
Eewicht bezeichnet worden. Die oberſte Poſtverwaltung hat deshalb
Formulare zu ſolchen, den Anforderungen entſprechenden Jnhaltser
klärungen entwerfen laſſen und wird dieſe den Poſtanſtalten mit
theilen, ſo daß die Verſender in denſelben von der Einrichtung der
Formulare werden Kenntniß nehmen können.

Viehmärkte.
Pößneck, 5. April. Der heutige Rindviehmarkt iſt nur

ſchwach, mit etwa 200 Stück betrieben. Geſchäft flau. Preiſe die
alten. Dagegen iſt der Schweinemarkt ſehr ſtart betrieben. Handel
leidlich flott. Gitterſchweine bezahlte man das Paar mit 6--14Thlr.,
Läuferſchweine das Stück mit 8--18 Thlr.

Literariſches.
„Charitas“. Ein Almanach in Wort und Bild zuſammen

geſtellt und herausgegeben von Eufemia Gräfin Balleſtrem.
(Breslau, S. Schottlaender 1880 Preis 3 Der Netto Ertrag
iſt für die Nothleidenden in Oberſchleſien beſtimmt. Das Buch,
faſt nur Originalbeiträge enthaltend, bietet, als eine Gabe der
„Barmherzigkeit“, ein duftiges Bouquet in Poeſie und Proſa dar;
wir finden beſte längſt bekannte Namen, und zugleich manches friſch
aufkeimende Talent mit viel verheißenden Gaben. Auch zwei in
Halle lebende Dichter freuen wir uns, unter den Beiträgern begrüßen
zu können: G. Emil Barthel und Kurt von Rohrſcheidt;
der erſte ſchon längſt bekannt als ſinniger und formvollendeter Dichter
und Ueberſetzer, der andere durch ſein mehrfach bethätigtes Intereſſe
für unſere Bühne den Leſern der H. Z. noch in friſcher Erinnerung.
Einen ganz beſonderen Schmuck hat der Almanach noch durch die
zehn Bilder in Lichtdruck rn die bekannte Dichter und Künſt
ler unſerer Tage in ſprechender Portrait Aehnlichkeit darſtellen, und
von denen jedes einzelne mit einem facſimilirten Motto geziert und
durch eine kurz gehaltene biographiſche Skizze begleitet iſt. Das
Titelbild zeigt als würdigen Beginn der Reihe den unter dem Pſeu-
donym G. Conrad bekannten prinzlichen Dichter Georg von
Preußen, den „leutſeligen und liebenswürdigen.“

Ein weſentlicher Vortheil für unſere Haushaltungen: Das Problem,
einen guten ſaftigen Braten mit wenig Feuerungsmaterial (weil überraſchend ſchnell)
ohne Anwendung von irgend welchen Zuthaten herzuſtellen, iſt in höchſt einfacher
Weiſe gelöſt in dem ſo ſchnell zu großartiger Verbreitung gelangten Kuntze'ſchen
Schneübrater. Dieſer „Schnellbrater“ iſt ein einfacher mit gutſchließendem Deckel
verſehener Topf von Eiſenblech, der er n t an e el e 3

oppelboden hat. Das Fleiſch, es braucht kein Bratenſtück zu jein, wi 8Koch mit er und Pfeffer eingerieben und in den Topf ohne jede ſonſtige nebſt 2 Morgen angrenzendem Garten, ferner

Zuthat, auch ohne Fett oder Butter, r e e e n r
leichmäßig, und das Fleiſch wird von oben herab ebenſo gebraten, wieh v e We Sie Kein Wenden, kein Be-

gießen iſt nöthig. Die Hausfrau kann irgend einer anderen Arbeit nachgehen,
in der Zeit, wo ſie ſonſt ihr aängſtliches Augenmerk auſ den Braten gerichtet haben
mußte, damit er nicht verbrenne. Jn zwei Drittel der gewöhnlichen Zeit iſt der
Braten gar, ſchmackhaft und ſo ſaftig, daß er dem feinſten Tiſche Ehre machen
kann. Daß nicht der geringſte Bratengeruch ſich bemerkbar macht, iſt ein Zeichen
dafür, daß die guten nahrhaſten Theile, die ſonſt ſich in Dampfform verflüchtigen,
bei dieſer Methode im Fleiſche verbleiben. Das Feuer braucht nur ein gelindes zu
ſein, und iſt bei der Kürze der Bratzeit ſomit ein bedeutendes Erſparniß an
Feuerungsmaterial gewonnen. Selbſtverſtändlich kann auch Geflügel genau
in derſelben Weiſe in dem Kuntze'ſchen Sch nellbrater zubereitet werden, aber
auch Kartoffeln werden ohne Waſſerzuſatz, alſo ohne die Mühe des Abgießens und
die Gefahr des Verwäſſerns, bei dieſer Art der Zubereitung raſcher gar, mehliger
und wohlſchmeckender, als beim gewöhnlichen Kochen. Endlich können auch mit dem
Fleiſche zugleich Kartoffeln, Reis, Graupen, Erbſen e. in denſelben Topf gefüllt und
mit großer Erſparniß an Zeit, Arbeit, Feuerung in vortreffliche Speiſen verwandelt
werden. Aerztliche und techniſche Autoritäten haben ohne Ausnahme dieſen einfachen

Apparat, der in allen Größen. W u r pye für u al reiſe
illigen Preiſen zu haben iſt, allenthalben empſohlen, und es liegt keinem eiſed derte v J Bemerkenswerth iſt es,

daß man in der That nichts pom Kochen zu verſtehen braucht, um den „Schnell

von unten (Asbeſt iſt ein ſchlechter Wärmeleiter).

ob, daß derſelbe ſich immer mehr Freunde gewinnen wird.

brater“, der ſich übrigens auch auf den jetzt ſo beliebten Petroleumöfen verwenden
Somit ſei er nicht blos unſeren Hausfrauen, ſondern

auch unſeren „unbeweibten“ Leſern auf's Angelegentlichſte empfohlen. Ein Stück
gebratenen Fleiſches iſt doch immerhin etwas weit geſunderes nud nahrhafteres, als
gekochtes Fleiſch. Die Firma W eibezahl e Schneider in Dresden ver-
ſendet dieſen Apparat nach allen Punkten Deutſchlands und des Auslandes, in ver
ſchiedenen Größen und Formen und errichtet Niederlagen in allen Städten.

läßt, mit Erfolg zu benützen.

Schank- und Bauern d 5uts- Verkauf. dige
Das Std. von Merſeburg im Dorfe Tragart belegene Schank s. Vorm. 10 Uhr

Se le Hegerkagien Wohn i Ahgeal, angeſetzte Auction in
weine- Ställe, neuerbautem Wohnhaus mit Tanzſaal, Kegelbahn 932 Morgen Wieſe, 42 Mor B üſchdorf findet nicht

gen Feld, ſämmtliche Felder beſtellt, ſoll mit 12,000 Mark Anzahlung ver ſtatt.
kauft, und kann ſofort übernommen werden. Kaufluſtige wollen ſich zu dem am

Donnerstag den 15. April d. J. Vorm. II Uhr
im Gaſthof zu Tragart angeſetzten Termin gefälligſt einfinden.

Die auf Freitag den 9.

Petschick,Gerichts-Vollzieher.

Organfür die

in München und

eèroooooeeee—- pro Quartal.Bekanntmachungen. zogen Werden.

Handelshlatt für Walderzengniſſe.

interessen des Holzhandels und der Forstwirthschaft,

Amkliches Jnſeratenblatt.
Herausgegeben und redigirt von E. LARIS.

Erscheint in einer Norddeutschen Ausgabe“ in Berlin und in
einer „Ausgabe für Sud- und Mitteldeutschland“ in Giessen,
letztere ist zugleich das Vereinsorgan der Holzhändler- Vereine 5 Monat alt, u. 1 junge fette Kuh.

aiserslautern.
Abonnements preis:

halbjähbrlich 6 Mark für Deutschland und Oesterreich- Ungarn tenland ſofort Unterkommen auf Ritter-
bei allen Postanstalten.

Direct unter Kreuzband von der Expedition,
Buchhbandel bezogen Mark 7,50 pro Semester und Mark 3,75 AbſtQuartalweise Kann nur durch die Expedition be- We r u. Keimkrafe ga

Inserate finden die wirksamste Verbreitung.

sowie in den bedeutendsten
Fachzeitschriften als das erste Organ zur Vermittelung von zu verkaufen. Preis 1000 4. Zu

Kllterguts- Verpachtung

Ein Rittergut in Pommern von
ca. 1700 Morgen größtentheils guter
Weizenboden, an Chauſſee und nur
1 Stunde ab Bahn gelegen, ſoll
auf 18 Jahre verpachtet werden. Zur
Uebernahme genügen 15-—18,000
Offerten sub W. W. 5055 an
Rud. osse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Hauptm. v. Alvensleben in
Schochwitz verk. 1 edlen langgeb.

vorkshire-Hauer,
Drei Arbeiterfamilien finden bei

freier Wohnung, Kartoffel- u. Gar

gut Braunsroda bei Heldrungen.
100 Ctur. Wanzlebuer RübensoWie durch den

Louis Reichel in Cöthen.
1 Oſtpreußiſcher Wallach, dunz 141: z D Handelsbl isse“ ist iAm 8. März d. J. wurde in der Saale zwiſchen Döblitz und Mücheln hervorragender c h ar in Jon WVorkon kelbraun, 5 Jahre alt, fehlerfrei, ge

der Leichnam eines unbekanaten, anſcheinend über 30 Jahre alten Mannes 3
Die Leiche, welche augenſcheinlich bereits geraume Zeit im

ritten und gefahren, Umſtände halber

aufgefunden. e ar gWaſſer gelegen hatte, war 181 Centimeter lang. Das Geſicht war bartlos,
das Kopfhaar von brauner Farbe. Bekleidet war die Leiche mit zwei überein
ander getragenen dunklen Caſſinethoſen, von denen die untere ſehr defekt, die
obere am rechten Knie etwas zerriſſen war, Fußlappen, rindledernen Halb
ſtiefeln, blauem Hemde, dunkler Tuchweſte mit zwei Reihen Hornknöpfen,
braunem Jaquet und einem um den Hals geſchlungenen braunen Shawltuche.

Wer über die Leiche Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſolche an
mich gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 2. April 1880.
Der Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Naumburg, den 4. April 1880.

Steckbriefserledigung.
Der unterm 19. Mai 1879 hinter dem Kaufmann Ludwig Singewald

aus Zeitz erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Lanmz

Angebot und Nachfrage auf dem gesammten Gebiete der
Forstwirthschaft und des Holzhandels anerkannt, und warm
empfohlen worden.

Das „Handelsblatt für Walderzeugnisse“ bringt neben Sub-
missionen auf Holz, Holzversteigerungen, Gesuchen um Holz
ete., zuverläüssige Marktberichte von allen deutschen und aus-
ländischen Holzhandelsplätzen, technische Artikel gediegenen
Inhalts etc.

Probenummern Versenden
die Gxpeditionen des „Hundelsblatt für Täalderzeugniſſe“

in CGiessen, sowie in Berlin SV.,

auf Wunsch gratis und franco

Kochstrasse No. 48.
Teere Drig. Junger m. Soda

fäſſer u. Saft- Tonnen in gr. Par
tien zu beziehen. Offerten mit Preis
angabe unter D. W. 9434 an J.
Barck Co. in Halle a/S.
erbeten.

Eine ſtehende Dampfmaſchine,
2——-2 Pferdekr., ſowie Bandſäge,
Stemmmaſchine 2c. ſucht billig zu
kaufen. Off. bitte ſofort nach Nord

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

erfragen bei

Herrn Lieutenant von Hagke
in Merſeburg.

Wagenpferde verkauf.
Ein paar HellfuchsWallachen, ohne

Abzeichen 6 Jahr alt, 5“ 8“ groß,
Caroſſier. Ein paar Schimmelſtuten,
5 Jahr alt, 5“ 6“ groß, mit viel
Schnitt. Ein paar rothbraune ſehr
kräftige Jucker mit viel Gang, 5 und
6 Jahr alt, 4 Zoll groß, ſind preis
werth zu verkaufen.

W. HerbstSudenburg-Magdeburg,
Breite Weg 9.

Ein 1 jähriger Zuchtbulle, Grau-
hauſen poſtlagernd unter Chiffre H. ſchecke, ſehr fromm, zu verkaufen in

b. X. zu ſenden. Döblitz Nr. 20.

Zweite Beilage.
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Für die Opfer des Eiſenbahn Unglücks
auf hieſigem Bahnhofe

resp. deren hilfsbedürftige einſchließlich der Hinter
laſſenen des unglücklichen Weichenſtellers Schnabel ſind ferner
eingegangen: A. Lge. in Eisleben 3 von einer Dame aus
Thüringen z. Z. in Winſen a. d. Luhe 10 R. S. 10 bis
heute in Summa 294 10

Für die hinterlaſſene Familie Schnabel beſonders be
ſtimmte Beiträge: Dr. L. 10 H. K. Mücheln 5 F. R.
3 R. S. 10 bis heute in Summa 322

Wir erlauben uns zu wiederholen, daß unſere Sammlung
Ende dieſer Woche geſchloſſen werden wird.

Halle, den 7. April 1880.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Letzt eingegangene Depeſche ſ. 3. Seite.

Telegraphiſche Depeſchen.
aris, 6. April. Sämmtliche Abendblätter der konſervagen dere ſprechen ſich mißbilligend über das Schreiben

des Prinzen Napoleon aus. Das Journal „Pays“ ver-
öffentlicht einen Artikel Caſſagnac's, in welchem derſelbe das
Schreiben für einen nicht wieder gut zu machenden Fehler erklärt
und hinzufügt, wenn das Kaiſerreich, welches man ſeiner Partei
anbiete, ſo beſchaffen ſei, dann müſſe man es mit Abſcheu zurück

weiſen. Das Journal „La France“ führt aus, der Prinz Rapo-
leon habe jede Ausſicht, ſich mit den Bonapartiſten und Kleri
kalen zu verbinden verloren und habe auch keine Hoffnung, ein
Bündniß mit den Republikanern eingehen zu können. Der
Prinz von Wales iſt hier eingetroffen.

Petersburg, 6. April. (B. T.) Bei dem nächſter Tage
ſtattfindenden Militärgericht über den verhafteten Leibarzt
Hr. Weimar ſoll, wie verlautet auch gegen denſelben Klage
darüber erhoben werden daß er dem Nihiliſten Krapotkin

Halle, Donnerstag den 8. April 1880.

reicht habe, folgendermaßen: Beſtätigt ſich die Angabe der
„Nordd. Allgem. Ztg.“, ſo drängt ſich die Vermuthung auf,
daß jene Vorgänge im Bundesrathe nicht der einzige
Grund ſind, welcher das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers
veranlaßten. Da Fürſt Bismarck nicht gewohnt iſt, mit Kano-
nen nach Spatzen zu ſchießen, und dieſer Theil der Quittungs-
ſteuer ihm ſicherlich nicht ſo ſehr am Herzen liegt, daß er des
valb die Büchſe ins Korn werfen ſollte, ſo muß er nothwendig
mit dieſem Verfahren ein anderes Ziel zu erreichen trach-
ten. Dies Ziel kann aber nur eine neue Verfafſungsän-
derung ſein, welche das Stimmenverhältniß Preußens
im Bundesrath zu des erſteren Gunſten ändert.
Preußen verfügt jetzt über 17 Stimmen von 58 Bundesraths-
mitgliedern, alſo, obwohl es an Kopfzahl des Reiches ver
tritt, ſteht ihm im Bundesrath noch nicht des Stimmenein-
fluſſes zur Verfügung. Das alſo will der Reichskanzler geän
dert wiſſen und ſein Entlaſſungsgeſuch ſoll mithin nur andeuten,
daß er ernſtlich entſchloſſen iſt, alle Hebel anzuſetzen, um dieſe
Verfaſſungsänderung durchzubringen. Wahrſcheinlich wird auch
diesmal ſein Wille geſchehen und ein neues Prinzip in der
Vertheilung der Stimmen zum Bundesrath in die Erſcheinung

treten. Das wäre dann, uamentlich wenn das Element der
Kopfzahl mehr als bisher zur Norm für das Stimmenverhältniß
dienen ſollte, allerdings ein weiterer Schritt zur Einheit des
Reiches und vom Standpunkte des nationalen Einheits-
gedankens wäre ſomit ein Sieg des Kanzlers freudig zu be
grüßen, und dieſer Sieg wird ihm ohne Frage erleichtert durch
ſeine gerade bei der jetzigen Weltlage in den maßgebenden Krei-
ſen vielleicht mehr denn je empfundene Unentbehrlichkeit.

zur Flucht verholfen habe.

Rom, 6. April. t de„Gazzetta Piemonteſe“ meldet, daß entgegenlaufenden Gerüch
ten zuwider, Rothſchild, welcher ſoeben Rom wieder verließ,
mit der Regierung über eine große Finanzoperation, 600 Mil
lionen, verhandelte gegen Tedirunz aller bis jetzt beſtehenden
Eiſenbahnlinien, Auch der Reſt der noch unverkauften Kirchen
güter ſoll in die Finanzoperation einbegriffen werden. Der
Erlös der Operation wäre angeblich zur Abſchaffung des Zwangs-
kurſes beſtimmt.

Kopenhagen, 6. April. Die Prinzeſſin von Wales
iſt heute Abend 6*/, Uhr mit dem deutſchen Poſtſchiff „Kaiſer“
in Korſör eingetroffen und von dem König, der Königin und dem
Kronprinzen empfangen worden. Die Prinzeſſin reiſte ſofort
mittelſt Extrazuges nach Kopenhagen weiter.

London 6. April. Nach einem Telegramm des „Stan-
dard“ aus Bombay vom heutigen Tage hat ſich die Nach
richt, des „Daily News“ vom Tode Mahomed Jan's
nicht beſtätigt Mahomed Jan befinde ſich vielmehr in Mai-
dan und habe erklärt, daß er bis zum Aeußerſten kämpfen
werde falls die Bedingungen der Engländer annehmbar ſein
ſollten.

Zur Kanzler -Kriſis.
Wie man der „N.Z.“ mittheilt, ſoll der Kaiſer auf

das ſchon vor drei Tagen einger-ichte Entlaſſungsgeſuch des
Reichskanzlers geantwortet haben: Es bleibt bei meinem
„Niemals“. Hierauf erneuerte der Fürſt geſtern ſein Geſuch,
daſſelbe auf ſeine erſchütterte Geſundheit ſtützend. Se. Majeſtät

beſchied den Kanzler für heute zu einer weiteren Unterredung.
Das „B. T.“ äußert ſich über die Mittheilung, daß der

Reichskanzler Fürſt Bismarck ſein Entlaſſungsgeſuch einge-

(B. T) Der römiſche Korreſpondent der

e

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. April.

Profeſſor Reuleaux, der Vorſitzende der auſtraliſch en

WeltausſtellungsKommiſſien, iſt heute Mittag aus Sidney
wieder hier eingetroffen.

Der Finanzminiſter ſoll in Folge des weiteren Rück-
ganges in den Staats- Einnahmen Preußens ſich ver
anlaßt geſehen haben, eine Verfügung an die Behörden zu er-
laſſen, welche die größte Sparſamkeit empfiehlt. Die Mittheilung

iſt um ſo überraſchender, weil man nach den Erklärungen der
Miniſter allgemein annahm, daß der nächſte Etat nicht nur mit
keinem Defizit, ſondern vielmehr mit nicht unerheblichen Ueber-
ſchüſſen abſchließen werde. Nun geſteht der preußiſche Finanz-
miniſter ſelbſt, vaß die Staats-Einnaymen über alle Erwartungen
hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben ſind. Auf eine baldige
Steuerentlaſtung wird daher wohl nicht zu rechnen ſein.

Mit Rückſicht auf die Thatſache, daß vagabundirende
und verkommene Perſonen leicht am Flecktyphus erkranken
und nicht ſelten zur Verbreitung dieſer Krankheit beitragen, hat
der Miniſter der Medizinal Angelegenheiten die königlichen Re-
gierungen, unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 27. Januar d. J.,
in einem Erlaſſe vom 25. v. Mts. veranlaßt, die Anzeige von
Flecktyphusfällen betreffend, die Polizeibehörden ihres Bezirks
anzuweiſen, mit Energie darauf hinzuwirken, daß alle derartige
obdachloſe Jndividuen in Erkennungsfällen möglichſt bald einer
Krankenanſtalt überwieſen werden, um durch dieſe in ſanitäts-
polizeilichem Jntereſſe gebotene Maßregel der Ausbildung von
Jnfektionsheerden zeitig vorzubeugen.

Wie bereits mitgetheilt, iſt dem Fürſten von Ru
mänien der Schwarze Adler-Orden verliehen worden.
Dieſe Ordensverleihung iſt gleichzeitig ein Symptom der we-
ſentlich veränderten Beziehung, in welche Deutſchland zu dem
rumäniſchen Staate getreten iſt. Man hat längere Zeit Rmänien
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in Europa ſehr unterſchätzt. Die Haltung der Rumänen während
des letzten Krieges, die Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen

Fürſt Karl und ſeinem Volke im Anſchluß an jene Er
eigniſſe, die Stärkung der Regierung und ihres Anſehens
haben die Stellung Rumäniens in den Augen der europäiſchen
Mächte weſentlich gehoben. Die deutſchen Staatsmänner haben
aus dieſer veränderten Auffaſſung der Solidität rumäniſcher Zu
ſtände den rumäniſchen Vertretern gegenüber kein Geheimniß
gemacht und die Verleihung des höchſten preußiſchen Ordens
kennzeichnet eine neue Epoche in den gegenſeitigen Beziehungen.

Wie aus Straßburg geſchrieben wird, wird der
Statthalter General-Feldmarſchall von Manteuffel in der
nächſten Zeit eine Rundreiſe machen urd ſollen vorerſt die
Kreiſe Hagenau, Zabern und einige l.thringiſche Kreiſe bis hinauf
nach Diedenhofen einer Beſichtigung unterzogen werden.

Mit dem Jnkrafttreten des vom Reichstage bewilligten
Etatsgeſetzes pro 1880/81 wird wie wir der „Nordd. Allg.
Ztg.“ entnehmen auf dem Gebiete des MilitärSani-
tätsweſens eine Einrichtung Verwirklichung erhalten, welche,
obwohl längſt geplant, bisher an unüberwindlichen Schwierig-
keiten ſcheiterte. Dieſelbe hat Bezug auf die in Zukunft abzu
haltenden Operalionskurſe der jüngeren Aſfiſtenzärzte der
Armee und der ſämmtlichen Aſſiſtenzärzte des Beurlaub-
tenſtandes. Die genannten Kurſe treten von nun an die
Stelle der bisher üblichen vierwöchigen Dienſtleiſtungen bei den
Truppen oder den Lazarethen und werden mit einer dreiwöchigen
Dauer bei den Univerſitäten abſolvirt. Wie verlautet, ſind be
reits die Verhandlungen mit den betreffenden Univerſitätslehrern
in Gang, und dürften hinfort die dem I. Armeekorps angehörigen,
bei einer Mobilmachung zur Verwendung gelangenden betreffen-
den Aerzte des Beurlaubtenſtandes künftig eine praktiſchtheore-
tiſche Lehrzeit an der Univerſität Königsberg, die des 2. Armee-
korps eine ſolche in Greifswald, die des 3. Korps in Berlin, die
des 4. Korps in Halle, die des 5. und 6. in Breslau, die des
9. Korps in Kiel, des 10. in Göttingen, des 12. Korps in Leip
zig, des 13. Korps in Tübingen, des 14. in Freiburg, des 15. in
Straßburg durchzumachen haben.

Die Sozialdemokratie rührt ſich wieder. Jn
Dresden hat dieſelbe eine eigene Druckerei etablirt. Die Uten-
ſilien ſollen aus einer kürzlich in Augsburg bankerott gewordenen
ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaft erworben ſein. Als nom'neller
Eigenthümer der Druckerei zeichnet ein junger Setzer. Man
ſcheint auf dieſem Wege fürdie durch das Sozialiſtengeſetz zumeiſt
unmöglich gemachten ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaftsdr ickereien
einen Erſatz ſchaffen zu wollen. Die ſozialiſtiſchen Druckereien
in Chemnitz, Glauchau und Crimmitſchau mußten ſchon früher
aufgelöſt werden. Nur die Leipziger Genoſſenſchaftsdruckerei
verfügt über bedeutende Kapitalien und prosperirt trotz des Aus
nahmegeſetzes. Daß die Sozialdemokratie ſich noch immer über
Waſſer halten kann, dankt ſie weſentlich einer Anzahl wohlhaben-
der Gönner, die nach Erlaß des Ausnahmegeſetzes noch reichlicher

als dordem zur Förderung der Parteizwecke beizuſteuern ſcheinen.
Vier Häupter der Sozialdemokratie ſind in Pferzheim in

Baden verhaftet worden, da ſich ergeben hat, daß dieſelben als
frühere Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaft der Gold und
Silberarbeiter ihre Stellung dazu benutzt haben, ſich zum Theil
ſehr hohe Beträge aus den Vereinsgeldern anzueignen und für
Privatzwecke zu verwenden.

Die neue Organiſation der Staatseiſenbahn-
Verwaltung.

(Schluß aus der erſten Beilage.)
V. Königliche Direktion der Berliner Stadteiſenbahn

zu Berlin (Baubehörde).
Vorſitzender: Regierungs- und Baurath Dirckſen.

Berliner Stadtbahn (im Bau).
Strecke:

Die deutſche Preſſe zur Zeit Napoleon's I.
Die fünfjährige Knechtſchaft, in welcher der gewaltige corſiſche

Titan mit eiſerner Fauſt das materielle und geiſtige Leben unſeres
Volkes hielt, hatte, befördert von ſo manchen Deutſchen aller Stände,
die nur den Namen, nicht die Geſinnung eines Deutſchen trugen,
bereits im Jahre 1811 es dahin gebracht, daß Gneiſenau an Graf
Münſter ſchreiben konnte: „das Unglaubliche geſchieht, die Nation
gewöhnt ſich an die Jdee eines Bündniſſes mit Frankreich. Jm
Auguſt des genannten Jahres ſchließt York ein Schreiben an
Scharnhorſt: „Die Anſtrengungen der Polen verdienen wahrlich
alle Achtung; man bringt unbeſchreibliche Opfer. Wie anders iſt
es bei uns, wo man jeden Rekruten von ſeiner Grundherrſchaft
erkämpfen muß und wo ein elender Egoismus die allein herrſchende
Leidenſchaft iſt.“ Und Clemens Perthes ſagt: „der herrſchenden
Stimmung fehlte jeder poſitive Jnhalt; ſie wußte nur, was ſie nicht
wollte, aber nicht, was ſie wollte.“ So ſtand es 1 Jahre vor
der großen ruſſiſchen Kataſtrophe. Wo war da an einen Abſchluß
der mächtigen moraliſchen Läuterung zu denken, von der es ſpäter

hieß: „Der König rief und Alle, Alle kamen
Auf der Oberfläche des öffentlichen Lebens, in den Handlungen

und Reden der Regierenden wie der Regierten, durfte nichts anderes
erſcheinen, als der officiellſte Götzendienſt „Napoleons des Großen
und die Fußtritte, die dieſer den Unterworfenen gab, wurden ſchier
gewohnheitsmäßig mit der widerwärtigſten Speichelleckerei ver-
olten.

Wie verhielt ſich nun damals die deutſche Preſſe, der geborene
öffentliche Ausdruck der allgemeinen Meinung? Ein leſenswerther
Aufſatz von A. von Ardenne im Februarheft von Weſtermann's
illuſtrirten deutſchen Monatsheften giebt über dieſe Frage ausführ

lichen Aufſchluß.
Es iſt natürlich, daß auch ihr Nichts übrig blieb, als ſich dem

Gewaltigen zu beugen und entweder in die verächtlichen Hymnen
auf ihn einzuſtimmen was im Allgemeinen die außerpreußiſche
Preſſe that oder ſich aller ſubjectiven Bemerkungen zu enthalten
und grollend zu ſchweigen, meiſt die Signatur der preußiſchen Blät
ter. Selbſt die Mittheilung objectiver politiſcher Nachrichten war
ſo gut wie verbannt nach einem Decret Bonaparte's, am 29. Mai

1811 in Berg proclamirt: Toute feuille sera supprimée, qui
publiera des nouvelles politiques autres que eelles extraites du
moniteur; les rédacteurs en outre s'exposeront à des malheurs
personnels.“

Die Ermortung des Nürnberger Buchhändlers Palm von
1806 zeigte, was als das Aeußerſte der malheurs personnels für
Zuwiderhandelnde zu erwarten war und im Uebrigen mag daran
erinnert werden, daß Napoleon ſchon 1810 acht große Staatsge-
fängniſſe für Solche ereirt hatte, „die vor Gericht zu ſtellen un
paſſend wäre, denen man aber auch die Freiheit nicht laſſen könne!“
Was blieb nun ſchließlich als poſitiver Inhalt der Zeitungen übrig
Es war die jämmerlichſte Kleinigkeitskrämerei in Beſprechung von

Aeußerlichkeiten, beſonders des fürſtlichen Lebens und Treibens
der Gegenwart und Vergangenheit. So fanden z. B. am Neu-
jahrstage 1811, in einer Zeit, die überreich an welterſchütternden

Ereigniſſen war, die Einwohner von Elberfeld in ihrem Organ
nichts, als die Erzählung von einem Rieſenkuchen, den Auguſt der
Starke in ſeinem Luſtlager 1730 habe backen und verzehren laſſen,

angefügt war noch ein Artikelchen über Pädagogik. Bei dieſem
Stand der Dinge ſelbſt der Wiederabdruck franzöſiſcher Blätter
und Polizeiberichte brachte mit den Behörden in Colliſion be-
warben ſich viele der Departementsblätter um die Bewilligung,
ſ. g. Jntelligenzblätter werden zu dürfen, die von den Treiben der
großen Welt ganz abſehen wollten. Jn jedem Departement durfte
aber nur eine dieſer geiſtigen Nahrungsquellen fließen und gehörig
mußte gekrochen werden, ehe eine ſolche Sinecure erlangt wurde.
So erhält der Buchhändler Blech in Eſſen die Erlaubniß, „Frucht,
Brod, auch Fleiſchpreiſe ankündigen zu dürfen, weil er einen guten
moraliſchen Lebenswandel führe politiſche Artikel dürfe er aber
nicht bringen, auch ſolche nicht, die in franzöſiſchen Blättern geſtan
den hätten.

Es würde zu weit führen, die traurigen Zeichen jener Zeit hier
weiter aufzuzählen wir müſſen in dieſer Beziehung auf A. v. Ar
denne's Auſſatz verweiſen. Nur auf Eines ſoll zur Signatur der
deutſchen Preſſe wie der Geſammtzuſtände des Jahres 1811 noch
aufmerkſam gemacht werden, auf ihr Verhalten bei der Geburt des
Königs von Rom.

Wir geben von jetzt an dem Verfaſſer auszüglich das Wort:
„Zu Napoleon's vollſtändigem Glück ſchien nur ein legitimer

Thronerbe zu fehlen. Als die dem Habsburgiſchen Hauſe abgetrotzte
Gemahlin (Erzherzogin Luiſe) ſich guter Hoffnung fühlte, decretirte
der Kaiſer ſich ſelbſt einen Sohn, indem er proklamirte, das zu er
wartende Kind werde den Titel „König von Rom“ führen. Ein
Schmeichler (Herr von Chazet), der ſich mit dem Vers zu nahen
wagte:

„Le sexe de l'enfant, espoir de la patrie,
Pour lempereur lui-méme est encore un secret;
C'est la seule fois dans sa Vie
Ou il w'a pas su ce qu'il faisait.“

erntete zornige Abweiſung. Der Zuſtand der Kaiſerin vor der Ge
burt war der Gegenſtand wahrhaft widerlicher Beſprechung in den
Blättern, die gar nicht zu fühlen ſchienen, wie tactlos ſie in ihrer
Schmeichelei wurden.

Da das große Ereigniß aller Wahrſcheinlichkeit nach im März
vor ſich gehen ſollte, ſo machte folgender Vers viel Glück und die
Runde durch die deutſche Preſſe:

„En effet de tous les on dit
Qui sont de circonstance,
II en est un sans Contredit.
Que respecte la France.
On est sür dit-on
Que le rejeton
De notre auguste maitre

Sans plus de retards
Dans le mois de Mars
A dessin voudra naftre.““

Jn der That wurde Napoleon am 20. März ein Sohn ge
boren man zitterte dabei für das Leben von Mutter und Kind
der Arzt Dubois fing an den Kopf zu verlieren, nur der donnernde
Anruf des Kaiſers brachte ihn zur Beſinnung. Selbſt dieſe rein
menſchliche Noth der kaiſerlichen Familie mußte aber den Völkern
verſchwiegen werden. Jn allen Blättern wurde ausdrücklich betont,
die Geburt ſei die leichteſte und glücklichſte geweſen. Jn den Vor
zimmern der Kaiſerin ſtanden während der bangen Stunden alle
Glieder der Napoleoniſchen Familie, der Senat, der Magiſtrat der
Stadt Paris, das diplomatiſche Corps und unzählige Deputationen
aus dem weiten Reiche. Als endlich dann die Kunde von den er-
füllten Hoffnungen eintraf, geberdeten ſich die Völker, als wenn
ein neuer Meſſias auf die arme Erde herabgeſiiegen ſei. Jn Schle
ſien hatte man am 20. März drei Sonnen geſehen, man legte der
Erſcheinung die gottesläſterliche Erklärung unter, die heilige Drei-
einigkeit habe den Tag wichtig genug geglaubt, ſich den Augen der
Sterblichen zu zeigen. Jn Rom heftete man an das Capitol den
geſchmackloſen Vers:

„Capitole renais et reconnais ton Roi,
G'est un enfant de Mars, il est digne de toi.“

Der jüdiſche Oberrabiner in Rom leiſtete Folgendes in ſeiner
Anrede an den franzöſiſchen Präfecten (auch dieſer Wortſchwall fand
den Weg durch die deutſche Preſſe):

„Jeſaias, der größte unter den Propheten, weiſſagte dem
Volke Jsrael einen Cyrus, dem Gott die Freiheit deſſelben anver-
trauen würde. Cyrus erſchien die Weisheit und das Flammen
ſchwert des allmächtigen Gottes machten ihn zum mächtigſten Mo
narchen der Erde. Ein größerer als Cyrus iſt in unſeren Tagen
aufgeſtanden. Er iſt der Monarch der Monarchen, der Mächtige,
der Unüberwindliche, der Auserwählte, der Wiederherſteller des
Tempels c.

Der Glanz der öffentlichen Feſte ſpottete jeder Beſchreibung.
Die Zeitungen wurden bei dem Preis der Freudenbezeugungen nicht
die Monotonie derſelben gewahr, oder ſtellten ſich wenigſten ſo.
Die Völker ſollten ſich nach dem Willen des Kaiſers in einem Freu
dentaumel befinden.

Auch an den deutſchen Höfen jagten ſich die Feſtlichkeiten.
Man überbot ſich in ſchwärmeriſchen Toaſten, in Sinnbildern,
im Preiſe der unausdenkbar glücklichen Zukunft. Auch in Privat
kreiſen wucherte die verwerflichſte Abgötterei, und es kann nicht ge
leugnet werden daß man gerade auf den Höhen des Geiſtes und
der Bildung ſich ſchwer verſündigte, während das gemeine Volk viel
ſpröder und zurückhaltender blieb. Auch in Berlin geberdeten ſich

Eines derſelben ſtellte den Reichsadler dar, der von einem
Kinde an Roſenketten geleitet wird. Daſſelbe war von einer Glorie
i nd hielt in der andern Hand einen Oelzweig. Welch' platte

egorie!



B. Königliche Direktionen der für Rechnung des
Staates verwalteten Eiſenbahnen.

VI. Königliche Direktion der Berlin-Stettiner Eiſen
bahn zu Stettin.

Vorſitzender: Geheimer Regierungs Rath Jecklin. Strecken:
BerlinStettinStargard mit Eberswalde- Frankfurt und Zweigbahnen
nebſt Angermünde-Schwedt, Angermünde-Stralſund nebſt Stettin
PaſewalkMecklenburgiſche Grenze und Zweigbahnen.
VII. Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Magdeburg.

Präſident: Redlich.
Strecken: Magdeburg Halberſtadt-Thale, Halle und CöthenVie

nenburg-Löhne, Froſe-Ballenſtedt, Heudeber-DannſtedtWernigerode,
GrauhofClausthal, GüſtenSchönebeck, StaßfurtBlumenberg, Sanger-
hauſenErfurt, MagdeburgLeizig, Magdeburg Wittenberge, Magdeburg
Oebisfelde, Berlin-Lehrte, StendalUelzen-Langwedel, HannoverAlten
beken und WeetzenHaſte.

Betriebsamt Berlin. Direktor: Geheimer Regierung Rath
Quaſſowski. Strecken: BerlinMageburgSchöningen mit der Wann-
ſeeBahn, Magdeburg Biederitz und EilslebenHelmſtedt.
VII. Königliche Direktion der Cöln-Mindener Eiſen

f bahn zu Cöln.
räſident: Offermann.

Deutz-Minden, Emſcherthalbahn, Oberhauſen-Arnheim,
Weſel-Bocholt, CölnGießen mit Betzdorf-Siegen, VenloHamburg,
Wanne-Haltern,

mit den betreffenden Verbindungs und Zweigbahnen.
IX. Königliche Direkion der Rheiniſchen Eiſenbahn

zu Cöln.
räſident. Rennen.
trecken: Cöln Herbersthal, Cöln Bingerbrück mit Andernach-

Mayen, RemagenAhrweiler und BonnEuskirchen, KalſcheurenTrier,
NeußDürenEuskirchen, Cöln-Nymwegen mit Neuß-Vierſen, Crefeld-
Rheydt, KempenVenlo, Cleve-Zevenaar, OppumHörde, Speldorf-
Niederlahnſtein. Duisburg-Quakenbrück, Düſſeldorf-Hörde mit Wich-
linghauſenSteele, LimburgAltenkirchen

mit den betreffenden Verbindungs- und Zweigbahnen.
C. Königliche Direktionen der für Rechnung von
Privatgeſellſchaften verwalteten Eiſenbahnen.

X. Königliche Eiſenbahn- Direktion zu Elberfeld.

Präſident: Jonas. ßBetriebsämter: 1) Aachen. Direktor: Regierungs-Rath Wrede.
Strecken: Welkenraedt (belgiſche Grenze), Neuß Oberkafſel, Aachen,
M.Aachen T., RheydtDalheim, M.-Gladbach-Homberg, VierſenVenlo,
M.GladbachJülichStolberg und JülichDüren.

2) Düſſeldorf. Dircektor: Regierungs-Rath Kauth. Strecken:
NeußSchwelm, Düſſeldorf-Kupferdreh, VohwinkelSteele, Ueber
ruhrDahihauſen, Haan Deutz, Ohligs Wald Solingen, Mülheim
a. RheinBensberg, BarmenRittershauſenRemſcheid, LennepWipper-
fürth und BornWermelskirchen-Opladen.

3) Hagen. Direktor: Regierungs und Baurath Buchholtz.
Stiecken: SchwelmHagenSoeſt, Unna-Hamm, HagenHaufe, Hagen-
BrüggeLüdenſcheid, HägenHerdeckeWitten, DahlhauſenHattingen-
Herdecke, Herdecke-Hengſtei, Hengſtei-Cabel, CabelHohenſyburg.

4) Eſſen. Direktor: Regierungs und Baurath Janßen.
Strecken: Duisburg-Steele-Dortmund Holzwickede, Mülheim a. d.
Ruhr Oberhauſen und Ruhrort, Kettwig-Mülheim a. d. Ruhr und
Styrum, BochumRiemke- Herne, Bochum Wattenſcheidt Eſſen
Werden, EſſenSchalke-Bismarck-Herne, OberhauſenOſterfeldCatern-
berg, Bismarck-Winterswyk, WinterswykBocholt, SteeleDahlhauſen
Laer-Langendreer Witten Dortmund, DortmunderfeldHuckarde.

5) Caſſel. Direktor: Regierungs Aſſeſſor Braeſicke. Strecken:
SchwerteWarburg- Caſſel Gerſtungen, Scherfede Holzminden, Frön-
denbergMenden, HümmeKarlshafen. n

6) Altena. Direktor: Bauinſpektor Otto. Strecken: Cabel-
Siegen, LethmatheJſerlohn, FinnentropOlpe-Rothemühle.

XI. Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn zu Breslau.

Präſident: Fleck.
Betriebsämter: 1) Breslau, Direktor: Regierungs Rath

v. Wehren. Strecken: Schebitz Breslau Coſel, Brieg Neiſſe und
GroſchowitzGroßStrehlitz PreiskretſchamBorfigwerk bezw. Laband.

2) Poſen. Direktor: Regierungs Rath Kramm. Strecken:
StargardPoſen, PoſenThorn, Jnowraclaw Bromberg.9 Glogau. Direktor: Regierungs- und Baurath Rintelen.
Strecken: Schebitz-Poſen, Lifſa-Glogau-Hansdorf und SaganSorau.

4) Ratibor. Direktor: Regierungs Rath Buſch. Strecken:
Coſel-Oderberg, RatiborLeobſchütz, NendzaJdaweiche, Friedrichsgr.
Martha-ValeskaGr., KattowitzEmanuelſegen, RaſſelwitzLeob ſchütz
Jägerndorf.

die Blätter wenig würdig. Es regnete Gedichte der geſchmackloſe-
ſten Art.

Die officiellen Blätter in Berlin mußten ausſprechen, daß die
Nachricht des Tages bei Hofe und in den höheren Kreiſen den an
genehmſten Eindruck gemacht habe. Jm merkwürdigen Gegenſatz

dazu ſteht die bereits oben angezogene Correſpondenz York's mit
Scharnhorſt, Gneiſenau und Hardenberg. Hier war die Preſſe
ſicherlich nicht im mindeſten die Dolmetſcherin der wahren Gefühle
des Volkes daher die Beklemmung, die man den preußiſchen Blät
tern bei aller Exaltation anmerkt. Die Rheinbündleriſchen feierten
aber wahre Orgien.
minutiöſe Details über die Wiegen (Geſchenke der Städte Lyon und
Paris von außerordentlicher Koſtbarkeit) des neuen Erdenbürgers

und ſeine erſten Beſchäftigungen gebracht hätte; man ſcheint das
Komiſche nicht gefühlt zu haben, das in dem Bulletin lag: „S. Ma
jeſtät der König von Rom geruhte ohne Weiteres die Bruſt ſeiner
Amme“) anzunehmen.“ Einen wahren Beifallsſturm erregte fol-
gende Anekdote, die zuerſt die Gazette de France“ brachte:

„Fortes ereantur fortibus et bonis. Am Tage der Ent-
bindung der Kaiſerin überreichte Jemand dem Kaiſer eine an den
König von Rom gerichtete Bittſchrift. Der Monarch ſtand eben bei
der Wiege des neugeborenen Prinzen; er las die Bittſchrift mit
lauter Stimme und fügte dann gütig hinzu: „Wer nichts ſagt,
willigt ein. Gewährt im Namen des Königs von Rom.“

Daß die Taufe des Prinzen eben ſo viele Päane hervorrief
wie ſeine Geburt, erſcheint nach dem Geſagten wohl kaum wunder-

bar.
aber eine ſo ſtarre Etiquette, wie kaum zu den Zeiten des ſpaniſchen

Philipp II. oder im kaiſerlichen Byzanz. Auch hier waren die Zeit
ungen unermüdlich im Berichten und ſtritten ſich, ob Rom, Mai
land, Amſterdam oder welche von den ſogen. „guten“ Städten des
Reiches die erhebendſte Feier geleiſtet habe. Nicht am wenigſten
laut ſtimmten die Geiſtlichen aller Confeſſionen in die Ver-
götterung des Menſchlichen mit ein es war als hörte man ein
„Chor von 100 000 Narren ſprechen“. Am 15. Auguſt, als am
Napoleonstage, mußte wieder gefeſtet werden. Dieſelben Floskeln

kehren wieder; man hatte ein Wörterbuch von Phraſen ſich ange
eignet und ſchrieb ſie geduldig wieder ab.“

Der Verfaſſer ſchließt: „Wabhrlich, ich meine, unſer deutſcher
Patriotismus, der jetzt an einer gewiſſen Blafirtheit leidet, müßte
fich bei dem Rückblick in ſolch' tiefes nationales Elend freudig der
ungeheuren Errungenſchaften bewußt werden, welche die neue Zeit
ihm in den Schoß geworfen, und ein thatenfrohes „Quos ego““
den Geſpenſtern entgegendonnern, die wirthſchaftliche Verlegenheit,

prieſterlicher Uebermuth und verbiſſener Claſſenhaß augenblicklich
heraufbeſchworen haben.

E. S.

Einer Cantinière aus einer der Vorſtädte von Paris.
Die Capitel von Savona, Mailand, Cremona, Paris über-

boten ſich in Loyalität und zwar zu einer Zeit, wo Napoleon den
Papſt mit empörender Willkür behandelte. Der Wortlaut der Adreſſen
ſteht in allen größeren deutſchen Zeitungen.

Es ward eine marktſchreieriſche Pracht entwickelt, zugleich

Nicht eines habe ich gefunden, daß nicht

5) Kattowitz. Direktor: Regierungs und Baurath Steegmann.
Strecken:“) Coſel Oswiecim, Zweiabahn Schoppinitz Sosnowice,
MorgenrothTarnowitz, GleiwitzBeuthenSchwientochlowitz, ſowie
die Zweigbahnen nach den Hütten und Gruben.

6) Neiſſe. Direktor: Regierungs Rath Braunſchweig. Strecken:
BreslauMittelwalde, Frankenſtein-Neifſe-Raſſelwitz- Coſel, Deutſch
Wette-Ziegenhals.

Anmerkung. Außerdem gehört zum Bezirk des Betriebs
amtes Kattowitz das Netz der verpachteten ſchmalſpurigen Zweig-
bahnen im Oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hüttenrevier.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath ertheilte geſtern dem Vertrage mit er

Ungarn über die Beglaubigung der von öffentlichen Behörden und
Beamten ausgeſtellten Urkunden vom 25. Februar ſeine Zuſtimmung
und genehmigte den Geſetzentwurf betreffend die r erung der
Dienſtwohnungen der Reichsbeamten. Der Miethwerth, von
dem die Gemeindeſteuer erhoben wird, ſoll 10 pCt. des Dienſtein

nicht überſchreiten. Beide Vorlagen gehen noch an den
eichstag.

Parlamentariſches.
Der heutigen Sitzung des Reichstags wohnte auch der Abg.

Graf Wilhelm v. Bismarck, Sohn des Reichskanzlers, bei, welcher
im bisherigen Verlaufe der Seſſion wegen ſeiner Beſchäftigung im
Bureau des Statthalters von ElſaßLothringen noch nicht im Reichs
tage erſchienen war. Der junge Graf wird ſeinem Vater immer
ähnlicher, auch am Körper-Umfang, der bekanntlich mächtig iſt, hat
er ſeit dem letzten Jahre erheblich zugenommen.

Bei der im Kreiſe Kreuzburg-Roſenberg eng
denen Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Grafen Bethuſy-Huc iſt
der Amtsgerichtsrath Rampoldt (freikonſervativ) zum Landtags
ab geordneten gewählt worden.

Der dem Reichstage zugegangene Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Fekemern arie ſienſtwohnungen der Reichsbe-
amten, lautet: 8. 1. Jn Gemeinden, welche eine nach dem Mieths-
werth der Wohnungen veranlagte Steuer (Mietheſteuer) erheben,
darf für die Dienſtwohnungen der Reichsbeamten der Miethswerth,
von welchem die Steuer erhoben wird, nicht höher als mit zehn vom
Hundert des Dienſteinkommens dieſer Beamten bemeſſen werden.
S. 2. Bei Feſtſtellung des Dienſteinkommens bleiben diejenigen Be
träge außer Anſatz, welche den Beamten zur Beſtreitung von Re
präſentations- oder Dienſtaufwandskoſten gewährt werden. H. 3.
Dieſes Geſetz tritt am in Kraft.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Küſtenfracht
fahrt, welcher dem Reichstage zugegangen, lautet: S. I. Das
Recht, Güter in einem deutſchen Seehafen zu laden und nach einem
anderen deutſchen Seehafen zu befördern, um ſie daſelbſt auszuladen
(Küſtenfrachtfahrt), ſteht ausſchließlich deutſchen Schiffen zu. H. 2.
Ausländiſchen Schiffen kann dieſes Recht durch Staatsvertrag oder
durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes ein-
geräumt werden. F. 3. Der Führer eines ansländiſchen Schiffes,
welcher unbefugt Küſtenfrachtfahrt betreibt, wird mit Geldſtrafe bis
zu 3000 beſtraft. Neben der Geldſtrafe kann auf Einziehung des
Schiffes und der unbefugt beförderten Güter erkannt werden, ohne
Unterſchied, ob ſie dem Verurtheilten gehören oder nicht. Der S. 42
des Strafgeſetzbuches findet entſprechende Anwendung. 8. 4. Be-
ſtehende vertragsmäßige Beſtimmungen über die Küſtenfrachtfahrt
werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. H. 5. Dieſes Geſetz tritt
am 1. Januar 1881 in Kraft.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſchen Blätter verwahren ſich entſchieden gegen
den Gedanken der Herſtellung des Drei-Kaiſer-Einver-
nehmens. Der „Peſther Lloyd“ ertlärt ſogar, „daß man in
Wiener maßgebenden Kreiſen die Herſtellung des erwähnten Ein-
vernehmens für unmöglich hält und überhaupt das beſtehende
Berhältniß zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn einer
ſeits und Rußland andererſeits für unerſchütterlich und unver-
ändert anſieht“.

Trotz dieſer kategoriſchen Erklärung kann aus guter Quelle ver
ſichert werden, daß die Ruſſenfreunde am Wiener Hofe eine große
Thätigkeit entwickeln, um der Herſtellung des DreiKaiſer-Einver
nehmens die Wege zu ebnen. Sie rechnen dabei beſonders auf die
Unterſtützung des Erzherzogs Albrecht, der bekanntlich ein eifriger
Freund des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes geworden iſt, aber des
halb ſeine Zuneigung für Rußland keineswegs verleugnet hat. Die
ſlawiſche Hofpartei meint eben, daß die Herſtellung des DreiKaiſer-
Einvernehmens auf die innere Geſtaltung der Dinge in Oeſterreich
nicht ohne Einfluß breiben würde, und daß es dann den Herren
ClamMartinez, Hübner und Genoſſen gelingen könnte, die Leitung
der auswärtigen Politik in die Hände zu bekommen. Dadurch würde
es dann möglich werden, den ungariſchen Einfluß am Wiener Hofe
auf allen Punkten zurückzudrängen Dieſe ſchönen Pläne leiden nur
an dem einen Fehler, daß die geſammte politiſche Lage gänzlich
eändert werden müßte, bevor ſie Ausſicht auf Erfolg haben könnten.Aber Vorſicht wäre den Ungarn jedenfalls geboten, und ſtatt fich

gegenſeitig in kleinlichen Parteikämpfen aufzureiben, thäten ſie wahr
lich beſſer daran, ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die Vorgänge in
Wien zu richten.

England.
Ueber die engliſchen Parteiverhältniſſe entnehmen wir der

„Köln. Ztg.“ einen den betreffenden Gegenſtand gut erörternden
Artikel

Jm conſervativen Carlton-Club folgert man aus der Reiſe des
Miniſters Sir M. HicksBeach nach BadenBaden, daß Lord Bea
consfield entſchloſſen ſei, ſeinem eigenen Beiſpiel aus dem Jahre
1868 und Gladſtone's Beiſpiel aus dem Jahre 1874 folgend, den
Wiederzuſammentritt des Parlaments nicht abzuwarten, ſondern vor-
her ſchon ſeine Entlaſſung nachzuſuchen und einen Amtsnachfolger
aus der Reihe der Gegner in Vorſchlag zu bringen. Streng dem
ſonſtigen Herkommen gemäß wäre dieſes Vorgehen nicht, indeſſen
würde es, wenn doch eine hoffnungsloſe Niederlage in Ausficht ſteht,
viele praktiſche Vortheile bieten, namentlich Zeiterſparniß. Daß der
Umſchiag in der Parteiherrſchaft ſich ganz allein der Laune der
großen Maſſe zuſchreibt, darüber herrſcht nirgends der geringſte
Zweifel, und darin grade erblicken denkende Liberale wie Conſervative
die bedenklichſte Seite der gegenwärtigen Kriſis. Wenn die Liberalen
fich noch vor wenigen Wochen der Regierung willfährig fügen muß-
ten, als dieſe bei Vorbringung der gegen den Unfug der Obſtructio-
tioniſten gerichteten Beſchlußanträge mit einer Parlamentsauflöſung
drohte, während heute die Frucht dieſer Drohung zum Lohn und
Gewinn geworden iſt, ſo läßt ſich auch eben ſo gut annehmen, daß
die wankelmüthige Menge nach einigen Wochen ihr heutiges Urtheil
umkehren könnte. Eine Gefahr der liberalen Partei bleiben nach
wie vor die Homeruler, trotz der Minderheit, worein dieſe ſich ge-
drängt ſehen werden. So viel Parlamentsfitze die Liberalen auch
ſchon gewonnen haben, der Gewinn würde durch eine Anlehnung
der Homeruler an die conſervative Partei, mit welcher ſie z. B. in
Betreff der confeſſionellen Schulen auf demſelben Boden ſtehen, heute
noch aufgewogen werden. Da aber die ausgeſprochenſten Nationa-
liſten in Jrland auf einige Schwierigkeiten ſtoßen und die Liberalen
den Homerulern in Jrland ſchon einen Sitz abgerungen haben, da
ferner den Liberalen in Schottland um von England weiter nicht
u ſprechen mehrere neue Sitze ziemlich gewiß in Ausficht ſtehen,

vermindert die angedeutete Gefahr ſich erheblich. Treten die
Liberalen nun mit ſolcher Uebermacht in das neue Parlament, daß

ſie zugleich Conſervativen und Homerulern zu trotzen vermögen, ſo
iſt an ihrem ſofortigen Amtsantritt unter ſolchen Umſtanden nicht
zu zweifeln. Man beſchäftigt fich daher auch ſchon eingehend mit
Perſonalfragen, mit der Beſetzung verſchiedener Poſten und ſtellt
Vermuthungen über die Bahnen auf, die Politik und Geſetzgebung
einſchlagen werden. Den ſchlimmſten Zug an der liberalen Mehrheit
bildet das ſtarke Vorwiegen der Radicalen, und dieſes Uebel wird

in demſelben Grade bedenklicher, als die conſervative Minderheit
weiter zuſammenſchmilzt. Eine liberale Mehrheit,
Homerulern ganz unabhängig wäre, muß als ein Unglück für das
Land gelten. Denn in demſelben Maße, wie ſie von den Homerulern

welche von den

unabhängig iſt, iſt ſie dies auch von den Conſervativen, und damit
bekommen die Radicalen freieren Spielraum.
ſchaft in einem liberalen Cabinet unſtreitig in erſter Linie dem
Earl Granville zukommt, glaubt man an ſonſt nicht übel unterrich-

Obwohl die Premier-

teter Stelle, daß Lord Hartington die Leitung der Regierung über
nehmen werde. Die Verhandlungen über dieſe Frage begründen ſich
offenbar vornehmlich auf die Erkenntniß der hohen Bedeutung der
auswärtigen Politik für das neue Miniſterium, und wenn Lord
Hartington wirklich Premierminiſter werden ſoll, ſo geſchieht das nur
deshalb, damit die Leitung der auswärtigen Politik der erfahrenen
Hand des Earl Granville anvertraut werden könne. Von Earkl
Granville, d wenn Earl Derby ihm zur Seite ſteht, meint
man gefährliche Neuerungen nicht erwarten zu müſſen.

Jtalien.
Ein mit Sella befreundetes Blatt berichtet über die

Gründe, welche den bisherigen Führer der Rechten be-
wogen haben ſollen, ſeinen Poſten aufzugeben: er hatte geglaubt,
daß ſeine Partei ſich bei der Erörterung der auswärtigen Politik
mit dem Centrum einigen und mit dieſem zuſammen der Re
gierung eine erfolgreiche Schlacht liefern könne. Zu dem Ende
empfahl er ſeinen Freunden, ſich ruhig zu verhalten, die Angriffe
den getheilten Liberalen zuüberlaſſen und ſich bei der Abſtimmung
den Gegnern der Regierung anzuſchließen. Die Rechte zeigte ſich
aber undisciplinirt, Visconti Venoſta und Bonghi hielten ihre
Reden, es folgten die bekannten Enthüllungen von Cairoli und
Crispi und damit die Niederlage der Conſervativen. Sella hat
nun der Führerſchaft entſagt, um die Verantwortung für dieſe
Niederlage nicht zu tragen; auch der Wunſch, ſeinen Conſerva
tismus nicht mit dem von Lanza und Visconti gleichgeſtellt zu
ſehen, mag wohl zu ſeinem Entſchluſſe beigetragen haben.
Neapel ruft um finanzielle Hülfe; ſeine Abgeordneten und ſein
Stadtrath erklären, die Geldlage der Stadt ſei ſo ſchlecht, daß,
wenn nicht baldige Unterſtützung komme, ihr ein ähnliches Schick
ſal drohe wie Florenz. Augenblicklich beräth der Bürgermeiſter
von Neapel, Graf Giuſſo, über den Gegenſtand mit den Mi-
niſtern des Jnnern und der Finanzen. Crispianer und
äußerſte Linke ſind mit dem Unterrichtsminiſter de Sanctis
beſonders unzufrieden und möchten demnächſt eine partielle
Kriſis einleiten, um ihn loszuwerden. Sie werfen ihm vor, daß
er, wenn auch ein guter Herr, doch kein thätiger Miniſter ſei
und alle, namentlich die clericalen Mißbräuche ungehindert voran
gehen laſſe.

Schweden und Norwegen.
Aus Chriſtiania vom 1. April wird geſchrieben: Das

von dem norwegiſchen Storthing angenommene Miniſtergeſetz
iſt für das Land von weittragender Bedeutung. Die Kammer hat
zurch ihren Beſchluß eine alte Streitfrage entſchieden. Die Ver
faſſuug von 1814 ſchließt die Staatsräthe (Miniſter) von den
Kammerverhandlungen aus, gewährt dem Könige kein unbe-
dingtes Veto und kein Auflöſungsrecht.

Schon im Anfange der zwanziger Jahre kamen Vorſchläge vor,
welche die Theilnahme der Miniſter an den Verhandlungen der Kani
mer bezweckten. Die Regierung erſtrebte ihrerſeits das unbedingte
Veto des Königs und das Auflöſungsrecht deſſelben. Jndeſſen wur
den die Vorlagen, welche auf eine Veränderung der Verfaſſung aus
gingen, verworfen weil man die junge Verfaſſung nicht anrühren
wollte. Die Frage wurden ſpäter wieder auf die Bahn gebracht,
hatten aber immer die große Mehrzahl gegen ſich, wie früher. Mit
der Zeit änderten ſich die Anſichten. Man hatte die Miniſter von
den Verhandlungen des Storthings ausgeſchloſſen, um nicht unter
ihrem Drucke zu leiden; ſpäter fand man, daß der Druck auch von
der Kammer ausgehen, und daß die Theilnahme der Miniſter an den
Verhandlungen den Weg zum Parlamentarismus öffnen könnte. Aus
dieſem Grunde nahm man die alte Vorlage in der neueſten Zeit
wieder auf; aber demſelben Grunde entwuchs auch der Widerſtand
der Regierung. Das Thing konnte indeſſen in ſieben Jahren ſeinen
Willen verfaſſun r durchſetzen, und es hat es Der
S 79 der norwegiſchen Berfafſſung ſagt: „Jſt ein Beſchluß von drei
ordentlichen Storthing, di von drei verſchiedenen, aufeinanderfolgen-
den Wahlen zuſammenberufen worden und durch wenigſtens zwei
zwiſchenliegende ordentliche Storthing von einander getrennt ſind,
angenommen, ohne daß ein entgegengeſetzter Beſchluß in der Zwiſchen
zeit von einem Storthing gefaßt worden iſt und dieſer Beſchluß
Sr. Majeſtät dem Könige zur Genehmigung vorgelegt wird, wird
derſelbe doch Geſetz, ſelbſt wenn die Genehmigung des Königs nicht
vor dem Schlufſe der Sitzungen des Storthings erfolgt.“ as be
regte Geſetz wurde unter den vorgeſchriebenen Bedingungen dreimal
mit veränderter Stimmenmehrzahl angenommen: 1874 mit 74 gegen35 Stimmen, 1877 mit 82 gegen 29, 1880 mit 93 gegen 20 St a

men. Jn ſieben Jahren hat alſo dies Storthing das Geſetz ver
faſſungsmäßig zuwege gebracht, ohne daß die Genehmigung des Kö
nigs nöthig wäre.

NRumänien.
Während es von Wien aus entſchieden abgeleugnet wird,

daß Bratiano den Anſchluß Rumäniens an das deutſch-
öſterreichiſche Einvernehmen angeſtrebt und erreicht hätte, gilt es
in den Spalten der rumäniſchen Blätter als eine ausgemachte
Sache, daß Bratiano von Berlin und Wien einen förmlichen
Allianzvertrag heimbringe. Die oppoſitionellen Blätter Rumä-
niens geberden ſich darüber ganz entrüſtet und ſelbſt die „ge
mäßigten“ ſagen, daß jeder Anſchluß Rumäniens an eine Groß
macht verderblich werden müſſe, wie das die traurigen Ergebniſſe
des Bündniſſes mit Rußland erwieſen haben. Dagegen thut der
miniſterielle Romanul, Bratianos Organ, ziemlich geheimnißvoll
und bemerkt nur, daß Rumänien ſich durch ein Bündniß mit dem
Panſlawismus alle europäiſchen Mächte zum Feinde machen
würde. Die Freundſchaft Rußlands wäre dafür kein genügender
Erſatz, wie das die Erfahrungen der letzteren Jahre erwieſen.

Lokales.
Halle, den 7. April.

Jn der heutigen ordentlichen Generalverſammlung des Hal
liſchen Bankvereins von Kuliſch, Kämpf u. Comp. wurde
der von dem perſönlich haftenden Geſellſchafter erſtattete Ge
ſchäftsbericht und der Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths ent
gegen genommen, ſodann Decharge ertheilt und die ausſcheiden-
den Mitglieder des Aufſichtsrathes wiedergewählt, endlich die
Ueberweiſung von 10 000 Mark an einen zu gründenden Be-
amten Penſions und Unterſtützungsfonds genehmigt.

Der Kriegerverein von 1866 ab hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereinslocale zum Fürſtenthale eine Generalverſamm-
lung ab. Der Vorſitzende des Vereins. Herr Kaufmann Julius
Lüderitz, eröffnete und leitete dieſelbe. Unter Anderem wurde
beſchloſſen, das 10jährige Stiftungsfeſt der Fahnenweihe am
23. Mai d. J. im Concerthauſe durch Concert, Theater und Ball
feſtlich zu begehen. Jn Betreff der Betheiligung an einer Feier
des 200jährigen Gedenktages der Einverleibung Magdeburgs in
Preußen wurde beſtimmt, ſich der Majorität der übrigen hieſigen
Kriegervereine anzuſchließen. Ferner wurden die Reviſoren zu
der demnächſt ſtattfindenden Rechnungslegung gewählt, da die
Reviſion vor derſelben ſtattfindet. Der übrige Theil der Tages-
ordnung betraf Bezirks- und Bundesangelegenheiten, die ſämmt
lich erledigt wurden. Der Kriegerverein von 1866 ab weiſt
gegenwärtig eine ſtattliche Zahl von Vereinsmitgliedern auf, auch
in Betreff des Vereinsvermögens iſt Erfreuliches zu conſtatiren.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 2. April 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Ziegeleibeſitzer
Eiſengräber von hier und Gutsbeſitzer Thiele aus Löbnitz;
Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt; Gerichtsſchreiber: Juſtizanwärter
Hauenſtein.



Die Handarbeiter Friedrich Wilhelm Meinhardt und Friedrich
He nrich Möbius, beide ſchon vielfach, ſogar mit Zuchthaus vor
beſtraft, die Ehefrau Meinhardt, Emilie Marie, geb. Dammköhler,

ſchon vorbeſtraft und die Wittwe Friederike Camnitius, geb.
Fiſfiſcher, ſämmtlich von hier, ſtehen unter der Anklage der gemein
ſchaftlichen vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung. Am 22. Januar
d. J. überfielen die Angeklagten ihren Hauswirth, den Wurſtfabri-
kanten Förſtemann hier und traktirten ihn mit Schlägen. Die auf
den Hilferuf ihres Mannes herbeieiſende Frau Förſtemann ereilte
daſſelbe Schickſal, ſämmtliche Angeklagte ſchlugen, theils mit Stöcken
umbarmherzig auf dieſelben ein, um, wie ſie ſich ausgedrückt hatten,
auf dieſe Weiſe ihre ſchuldige Miethe abzutragen Der Grund zu
dem häuslichen Unfrieden liegt darin, daß Förſtemann den Ange
llagten wegen nicht zu erlangender Miethe die reſp. Wohnungen ge
kündigt hatte; den Anlaß zu den vorhergegangenen Zänkereien haben
nach der heutigen Beweisaufnahme die Frauen gegeben, weshalb
dieſelben auch bei Abmeſſung der Strafe ſchärfer als die Männer
angeſehen wurden. Die beiden Männer erhielten jeder 3 Tage, die
beiden Frauen dagegen jede 1 Woche Gefängniß, mildernde Umſtände
wurden zugebilligt. Die Wittwe Camnirius, Friederike, geborne
Fiſcher von hier, iſt geſtändig, am 10. Februar d. J. von dem Felde
des Oekonomen Kohnert hier 2 Bund Gerſtenſtroh entwendet zu haben.
Sie wurde auf friſcher That ergriffen und ihr das Stroh wieder
abgenommen. Wegen Diebſtahl erhielt fie unter Annahme mildern-
der Umſtände 1 Tag Gefängniß. Der Dienſtknecht Carl Raap
aus Queis, früher in Gröbers, wird für überführt erachtet, am
Abend des 4. Januar d. J. bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens
im Gröbers'ſchen Gaſthofe ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben.
Dem ihn zur Ruhe verweiſenden Gensdarmen Kleyn leiſtete er nicht
Folge, widerſetzte ſich vielmehr der ſpäter erfolgenden Arretur auf
das Entſchiedenſte, ſo daß Gewalt angewendet werden mußte. Mil-
dernd kam für den Angeklagten in Betracht, daß er angetrunken ge
weſen und ſonſt noch unbeſcholten war. Wegen gewaltſamen Wider-
tandes gegen die Staatsgewalt wird Raap nur mit 1 Woche Gegeh beſtraft. Der Arbeiter Wilhelm Ackermann aus Gu-

tenberg iſt geſtändig, im Januar d. J. aus den Mieten des Rit
tergutes Gutenberg eine Quantität Zuckerrüben, 2,50 werth, zum

r

Füttern ſeiner Schweine entwendet und mit nach Hauſe genommen
5 haben. Wegen mehrfachen Diebſtahls wird er mit 4 Tagen Ge
ängniß beſtraft. Der Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm Haupt aus

Jden, jetzt hier anſäſſig, beleidigte den Magiſtratsexekutor Hund
hier Anfang d. J. auf das Gröblichſte. Dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß wird Haupt unter Annahme mildernder Um-
Burzg welche in der Erregtheit deſſelben gefunden wurden, wegen

ſtraft.
24 Jahr alt, unter Sittencontrole ſtehend, wegen Diebſtahl, Betteln,

ihren Abſchluß durch eine Matinse, welche ſpezie

finden und mit einer muſikaliſchen Weihe verbunden werden. Am
2. Mai Vormittags 11 Uhr wird das Denkmal enthüllt und ſeitens
des Comités, deſſen ander Geh. Mediz.-Rath Dr. Schaffhauſen
iſt, an die Stadt überge
Beethovenhalle ein Feſtconcert und andern Tags erhält die Feier

der Kammermuſik
gewidmet wird. Außer einem Violinconcert von Brahms (D-dur),
welches unter Leitung des Componiſten von Prof. Joachim vorge-

R. Schumann. Der zweite Theil des Concerts wird durch die Muſik
zu Byrons „Manfred“ ausgefüllt werden. Die Mitwirkung hervor
ragender Kräfte läßt eine des verewigten Meiſters würdige Auffüh
rung erwarten.

Das Teſtament der in Florenz verſtorbenen Schriftſtellerin Lud
milla Aſſing-Grimelli ſoll in den nächſten Tagen eröffnet werden.
Von gut unterrichteter Seite wird gemeldet, daß die Verblichene über
die werthvolle Sammlung ihres Onkels Varnhagen von Enſe zu
Gunſten der Berliner Univerſitäts-Bibliothek verfügt habe. Außer
Bildern, Medaillen, Briefen und Büchern enthält dieſe Sammlung
auch die ſehr ausführlichen und mit polizeiartiger Genauigkeit ge
führten biographiſchen Aufzeichnungen Varnhagens über ſeine Zeit
genoſſen Aufzeichnungen, die ungemein intereſſant ſind, fich für
die Veröffentlichung jedoch kaum eignen dürften.

Don Eugenio Hartzenbuſch, der greiſe ſpaniſche Dichter, iſt
durch die jüngſt mit großem Glanze vor ſich gegangene Neuauffüh
rung des Dramas „Los amantes de Teruel“ in Spanien wiederin Äller Munde. Wir erwähnen dies um ſo lieber, als in Deutſch
land vielfach die Meinung verbreitet iſt, Hartzenbuſch ſei todt.

Petöfi's „Der Wahnſinnige“ deutſch von Meltzl; Leipzig,
W. Friedrich) wird jetzt auch ins Jtalieniſche überſetzt von demtalentvollen Bkarbeiter Heine'ſcher Dichtnngen: Guiſeppe Caſſone
in Noto bei Syrakus. Auch eine franzöſiſche Ueberſetzung von
Petöfi's herrlicher Dichtung erſcheint in Paris, von Ludwig Podhorszky
unter Kontrole Littré's beſorgt.

Todesfälle.

en. Abends 6 Uhr folgt dann in der

Eſel ſammt ſeinem Milchkarren.

langte ein Patent für vierecke Bleigeſchoſſe, ſpeziell für die Ruſſen
berechnet, mit denen England damals im Kriege war.

Eine wilde Jagd.] Der „K. Z.“ ſchreibt man aus Deutz
unter dem 5. d.: Eine Kuh brachte heute Vormittag einen großen
Aufruhr zu Wege. Dieſelbe ſchritt gemüthlich durch die Freiheit
Straße ihr Begleiter, ein Bauer, trabte vergnügt nebenher. Plötz

tragen wird, find ſämmtliche zur Aufführung kommenden Werke von lich machte das Thier, dem der langſame Schritt ſeines Geſell
ſchafters nicht behagen mochte, einen Satz und eilte im Galopp da

von. Lärmend und ſchreiend lief die Jugend hinterher und ſetzte die
Ausreißerin derart in Furcht und Schrecken, daß ſie einen Herrn,
der ſie aufzufangen verſuchte, wüthend zu Boden warf. Schon
ſetzte ſie demſelben die Hörner auf die Bruſt, um ihn zu durch
bohren, da ſprang ein Hund hinzu, biß ſie in die Naſe und veran
laßte ſie dadurch, von ihrem Opfer abzuſtehen. Nun ſetzte ſie die
Flucht nach dem Rhein zu fort, an vieſem entlang Alles, was ihr
in den Weg kam, zu Boden ſchleudernd. In der Pferdchensgaſſe
rannte ſie einen Metzger in die Goſſe, in der Siegburgergaſſe einen

Einen Kutſcher, der das Auf
fangen des wildgewordenen Thieres für eine Kleinigkeit hielt, nahm

Am 5. d. ſtarb in Berlin im 61. Lebensjahre Dr. Friedrich
Harms, Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität und Mitglied

der Akademie der Wiſſenſchaften. Der Tod ereilte den Gelehrten
während ſeiner Arbeiten an einem umfaſſenden Werke „Die Philo-

ſophie in ihrer Geſchichte“, von den bereits zwei Bände vorliegen.
Jn Marburg an der Lahn verſchied am 6. d. nach langem

Leiden der Maler Franz Mayerheim, der ältere Bruder Paul
en. Meyerheims.eleidigung mit 100 Geldbuße event. 20 Tagen Gefängniß be

Die unverehelichte Marie Friederike Noack von hier,

Landſtreichen, Beleidigung, grobem Unfug, Unzucht 2c. wiederholt vor
beſtraft, gegenwärtig im hieſigen Arbeitshauſe detinirt, wird wegen
mehrfach verübten groben Unfugs und mehrfacher verſätzlicher rechts-
widriger Sachbeſchädigung, begangen im September v. J. in der
Wohnung der verehelichten Böttcher Krumme hier, bei welcher ſie
gewohnt und mit welcher ſie ſich am fragl. Tage gezankt, wie folgt
beſtraft: wegen der Vergehen mit 10 Tagen Gefängniß, wegen der
Uebertretung mit 10 Tagen Haft. Die Wittwe Louiſe Hoeſe,
geborne Wagner von hier, hatte gegen Ende v. J. der unverehelichten
Sturtevant hier, bei welcher ſie längere Zeit die Aufwartung beſorgte,
nach und nach eine große Anzahl meiſt geringwerthiger Gegenſtände
zuſammen im Werthe von ca. 30 entwendet. Die Angeklagte
wird wegen mehrfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.
T „Der frühere Oekonom Friedrich Wilhelm Carl Ehlers aus
Altenburg, jetzt domicillos, wegen Unterſchlagung und Diebſtahl
vorbeſtraft, iſt geſtändig, im Februar d. J. dem Privatmann Kramer
hier, der ihm auf kurze Zeit Unterkommen gewährt, 1 Rock und
1 Hoſe entwendet zu haben. Wegen Diebſtahl im Rückfalle erhält
Ehlers 4 Wochen Gefängniß, auf die erlittene Unterſuchungehaft
werden ihm 14 Tage abgerechnet.

Am Sonntag Abend hatte, wie die „Qu. Ztg.“ ſchreibt,
Hr. Maurermſtr. Apel aus Querfurt das Unglück, auf dem
Wege zwiſchen dem Cauſſehauſe und Unterfarnſtedt, das Bein
zu brechen. Derſelbe war nicht im Stande, ſich fortzubewegen
und mußte in kniender Stellung die Nacht bis 5 Uhr früh zu
bringen, da die einzigen zwei Vorübergehenden genanntem Herrn,
welcher um Hilfe bat, dieſelbe init den Worten: „Wir haben
keine Zeit“ verweigerten und ruhig ihren Weg nach Farnſtedt
weiter verfolgten.

Jn Gera iſt dieſer Tage ein gewiſſer Karl Münzer,
Kaufmann aus Ronneburg, der ſeit Jahren ein verhängnißvolles
Geldgeſchäft in Gera treibt, durch ein Erkenntniß der Straf-
kammer des Fürſtlichen Landgerichts als Wucherer öffentlich pro-
klamirt worden. Der Genannte hat eine Menge Menſchen durch
ſeine wucheriſchen Gelddarleihungen an Bauunternehmer und
ſonſtige Leute, die ſich in Geldverlegenheit befunden, in Verluſt
und Ruin gebracht. Ein Bürger hatte endlich den Entſchluß ge-
faßt, dieſes Treiben unſchädlich zu machen. Er inſultirte am
Bahnhofe den Münzer öffentlich und nannte ihn einen Wucherer
und dergleichen, damit dieſer ſelbſt die Sache klagend an das
Gericht bringt. Es geſchah nach Wunſch. Der Beklagte trat
für die Thatſache des Wuchers nunmehr den Beweis der Wahr
heit an, und zwar mit vollſtem Erfolg, ſo daß ſeine Freiſprechung
vor dem Schöffengericht erfolgte.

Am 3. d. wurde auf dem unter der Leitung des Grafen
v. Lehndorff ſtehenden Hauptgeſtüte Graditz die diesjährige
Frühjahrsverſteigerung von Pferden abgehalten. Es
war zu dieſem Zwecke vorher von der Verwaltung eine Liſte ausge
geben worden, welche den Namen, das Bandmaß, das Haar und
die Abzeichen, das Geſchlecht, den Ort und das Jahr der Geburt,
den Vater und die Mutter genau bezeichnete und in der Rubrik
der Bemerkungen weitere Auskunft, namentlich über Vollblut,
etwaige Fehler u. ſ. w. ertheilte. Unter den 62 zum Verkauf ge-
ſtellten Pferden befanden ſich 41 Stuten, 12 Wallachen und

Zu Reggio Emilia iſt im Alter von 67 Jahren der wohl

ſie auf die Hörner und warf ihn wie einen Spielball in die Luft.
Am Siegbnurgerthor ſtellte ſich ihr die ſechs Mann ſtarke Wache mit
gefälltem Gewehr (das Seitengewehr war nicht aufgepflanzt) ent
gegen; allein ohne Furcht ging die Wüthende auf ihre Gegner los
und bald lagen alle ſechs Krieger am Boden. Nachdem ſie noch
einen Lieutenant umgeworfen, wurde ſie auf dem ſogenannten
Kaſemattenberge von einem jungen Mann aufgefdngen und dem
yerbeigeeilten Eigenthümer zurückgegeben.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7. April. Die Nachricht hieſiger Zeitungen,

daß der Reichskanzler ſchon vor drei Tagen ſeine Entlaſ
ſung gegeben und der Kaiſer bereits darauf die Demiſſion
verweigernd geantwortet, daß ferner der Reichskanzler
hierauf das Demiſſionsgeſnuch aus Geſundheitsrückſichten
erneuert habe, iſt vollſtändig unbegründet. Der Neichs

kanzler reichte geſtern ein Demiſſionsgeſuch ein, motivirt,

ſtorben. Seine erſte Oper, „Ein Beſuch in Bedlam“, gelangte 1838
auf einem Privat-Theater in Marſeille zur Aufführung. Nachher
komponirte er „Zaira“, „Der Einſiedler

„Tankreda“, „Judith“ und „Viktor Piſani“.

ſollen ſich zwei noch nicht herausgegebene Opern und eine große

„Eſther von Engadin“
„Die Verlobten“, „Rienzi“, „Waiſe und Teufel“, „Die Sühnung“,

Nebenbei ſchrieb Peri
auch ſehr tüchtige Stücke für den Kirchengeſang. Jn ſeinem e la

Anzahl theils kirchlicher, theils weltlicher Kompoſitionen befinden.
Der Verſtorbene war Ehrenmitglied der Muſikakademien von Parma
und Florenz.

Vermiſchtes.
des lakoniſchen Styls und man citirt diesbezüglich vrollige Beiſpiele.
Jüngſt erhielt er eine Depeſche aus Berlin von einem Theater
Agenten mit folgender Frage: Hofſchauſpieler X. iſt für ein Engage
ment frei. Welche Gage bieten Sie ihm? Drahtantwort.“ Nach

Kutſcher H. Kunze eine Tochter, Mittelwache 10
meiſter F. Wiede ein Sohn, Brunoswarte 4. Eine unehel. Tochter,

einrich Laubeſ iſt in ſeinen Korreſpondenzen ein MeiſterS v ſp Weiß Magdeburgerſtraße 24. Dem Steiger C. Gröbel ein Sohn, Bahn-
hofsſtraße 10. Eine unehel. Tochter, Entbindungs Inſtitut

verdiente und ſeiner Zeit ſehr populäre Komponiſt Achille Peri ge wie in der geſtrigen „Nordd. Allg. Ztg.“ angegeben,
eine kaiſerliche Entſcheidung liegt bis jetzt nicht vor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. April 1880.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur W. Block, kleine Klausſtraße 14,
und A. Horn, Grünſtraße 3. Der Schloſſer F. Bauermeiſter,

Pfännerhöhe 10, und E. Helm, Calbe. Der Keſſelſchmied F. Pätz,
Merſeburgerſtraße 37, und B. Gräfenſtein, Brüderſtraße 13. Der
Arbeiter Th. Jacob, Steinweg 12, und A. Pommnitz, Trotha.
Der Weber C. Hudowski und M. Domin, Scharfenort

Geboren: Dem Gelbgießer Th. Exner, Langegaſſe 5b. Dem
Dem Müller-

Weingärten 7. Dem Locomotivführer G. Eggert eine Tochter,

Geſtorben: Marie Jenſch geb. Hedler, 32 Jahr 6 Monat,
Tuberkuloſe, Siechenhaus. Eine unehel. Tochter, 2 Monat 7 Tage,
Pleuritis, Spitze 19.

zwei Stunden konnte der wißbegierige TheaterAgent im Beſitze
folgender Antwort ſein: „Keine. Laube.“Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. [Feuer im kaiſerlichen Palais.] Am Dienstag, Abends

10 Uhr entſtand im kaiſerl. Palais zu Berlin ein Schornſteinbrand.
Die Feuerwehr rückte ſofort mit zahlreichen Mannſchaften an und
löſchte das Feuer in kurzer Zeit.

[Fiſchereiausſtellung.] Herr Cirio, welcher, von dem
italieniſchen Ackerbauminiſterium beauftragt wurde, eine vollſtän-
dige Sammlung lebender Exemplare aller in den italieniſchen Ge
wäſſern vorkommenden Fiſchgattungen für die Berliner inter-
nationale Fiſchereiausſtellung zuſammenzuſtellen, hat ſich mit allem
Eifer an ſeine Aufgabe gemacht und mittelſt öffentlichen Aufrufes
demjenigen italieniſchen Fiſcher, welcher ihm einen „gewöhnlichen“
Stör beſchaffen würde, 500 Lire und für einen „königlichen“ Stör
1000 Lire verſprochen.

[Fanatismus. Nach einer unter den Türken eireulirenden

Gymnafiaſt Wedde a. Halberſtadt.

Hr. Antiquar Roozendaal a.
„Behrens a. Berlin

Verſion ſoll der Ermordung des frühern Großſcherifs Huſſein
Paſcha folgendes Motiv zu Grunde gelegen ſein: Huſſein Paſcha
hätte zwei reichen und jungen engliſchen Damen für Geld die Er
laubniß ertheilt, verkleidet Mekka und das Grab des Propheten be-
ſuchen zu dürfen. Während ihres Aufenthaltes in Mekka hätten
dieſelben im Harem Huſſeinjs gewohnt. Jn Dſchedea wieder ange

langt, ſollen dieſe Damen öffentlich das Vorgefallene erzählt haben,
wodurch eine große Aufregung in der dortigen fanatiſchen Be-
völkerung entſtand. Ein fanatiſcher Derwiſch tödtete ſodann Huſſein,
weil er die heiligen Orte entweihen ließ.

[Rothſchild beſtohlen. Jm Hauſe Rothſchild zu Wien
defraudirte ein Effektenkaſſierer 550 000 Gulden in Effekten.

9 Hengſte. Dem engliſchen Vollblut gehörten 13 Stuten und
3 Hengſte an. Das Gebot hatte in Doppelkronen zu erfolgen,
desgleichen die ſofortige Zahlung, für welche indeß auch Courant
verwendet werden konnte. Da von der Direction, wie bisher
üblich, alle ihr bekanuten Fehler gewiſſenhaft angegeben wurden,
ſo mußten ſich die Käufer verpflichten, keine Anſprüche auf irgend
welche Entſchädigung für die nach dem Kaufe bemerkten Mängel
zu erheben. Außer dem Kaufpreiſe waren an Zaumgeld für jedes
Pferd bis 19 Doppelkronen 10, von 20 bis 49 15, von
50 bis 99 20, bis 100 und darüber 30 zu erlegen, indem
jedes Mehrgebot mindeſtens 1 Krone betragen mußte. Es hatte
ſich auch diesmal eine ſehr große Zahl von Kaufluſtigen und
Schauluſtigen eingefunden, zum Theil aus weiter Entfernung,
und es kamen ſämmtliche 62 Pferde zum Verkauf. Der höchſte

Preis wurde für die Stute „Dorothee“, 1871 in Graditz ge oft auch IntAnderem wurde (es iſt freilich ſchon lange her) ein Patent auf einboren, engliſches Vollblut, gezahlt, nämlich 2420 wozu noch
30 an Zaumgeld kamen, der niedrigſte 50 mit 10 .4
Zaumgeld, für den 1879 in Graditz geborenen Hengſt „Trum
peter“. Die geſammte Auctionseinnahme belief ſich nach der
Berechnung des Correſpondenten der „M. Z.“ (ohne das Zaumr r Zu 3 ein Apparat erfunden der in einer krummen Röhre beſtand, die
geld) auf 60900 mithin im Durchſchnitt auf 998,39 .4.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Bismarck nnd ſeine Leute“ von M. Buſch iſt in das Ruſ-

ſiſche überſetzt worden. Das Buch findet in Rußland viele Leſer.
Auf dem Bonner Friedhofe ſteht, von Profeſſor Donn

dorf in Stuttgart gefertigt,

Durch unglückliche Börſenſpekulation dazu verleitet, hatte er Fälſch
ungen in den Büchern vorgenommen, welche die Entdeckung faſt un
möglich gemacht. Der Defraudant hat ſich ſelbſt angezeigt. Zwei
Mitſchuldige, mit denen er Geſchäfte gemacht, wurden ebenfalls
verhaftet.

(Der größte Walfiſch.] Die große Fabrikſtadt Birming-
ham beſitzt augenblicklich den größten Walfiſch, ver ſich je auf dem
Trocknen befunden hat. Das Ungethüm, 70“ lang, 36“ im Um-
fange, mit Kinnladen 16“ 9“, Breite des Schwanzes 13“ 9“ engl.
Maß und 50 Tons Gewicht, war während eines Sturmes im
Murray Firth zwiſchen Felſen geſtrandet und lag bei eingetretener
Ebbe trocken. Es wurde von den Fiſchern aus der Nachbarſchaft
getödtet, von den Fiſchhändlern Joſ. Smith u. Sons angekauft und
nach Jnverneß geſchleppt. Hier wurde der Wal vermittels Daum-
ſchrauben auf vier Eiſenbahnwagen gebracht. Auf der Fahrt nach
Birmingham entſtand einiger Aufenthalt, da ſich durch den Druck
die Achſen erhitzten in Birmingham ward das Thier auf vier
Keſſelwagen geladen und mit. 21 Pferden nach dem Platze gebracht,
wo es jetzt zu ſehen iſt. Es gehört wahrſcheinlich zu den Finnfiſchen,

die ſich in ſüdlicheren Breiten aufgehalten, als der eigentliche grön A. C P er
ländiſche Wal.

[Vom amerikaniſchen Patentamt. Neben den wirk
lich nützlichen Erfindungen werden ſeitens des Patentamts der
Vereinigten Staaten oft auch recht ſonderbare patentirt. Unter

Gewicht ertheilt, welches am Ende des Kuhſchwanzes angebracht
werden ſollte, wenn die Kuh gemolken wird, damit die Melkerin
nicht beläſtigt werde, wie das oft in der heißen Jahreszeit der Fall
iſt, wenn Fliegen die Kühe plagen. Gegen Schnarchen wurde

ſich vom Munde bis ans Ohr erſtreckte, woran eine Trompete be
feſtigt war. Der Erfinder des Dinges hat erwartet, daß Trompeten-

ſeit einiger Zeit ein Denkmal über
dem platanenbeſchatteten Grabe, in welchem Rob. Schumann am
31. Juli 1856 die Ruheſtätte nach ſeinen langen Leiden gefunden
hat. Die Enthüllungsfeier, welche der ungünſtigen Witterung wegen
bis zum Frühjahr verſchoben war, ſoll nunmehr am Mai ſtatt

ſtöße ins Ohr des Schuarchers ertönen und dieſen aufwecken
würden. Eine Erfindung gegen das Zufrieren von Kanälen be-
ſtand darin, an den Ufern von Kanälen große Dampfkeſſel aufzu-
ſtellen und ſie mit Röhren, die auf dem Boden der Kanäle ange-
bracht werden ſollten, zu verbinden. Auf dieſe Weiſe wollte der
geniale Erfinder das Waſſer erwärmen. Ein Engländer ver-

Des Tiſchler F. Blumentritt Sohn
Otto 1 Monat 6 Tage, Luftröhrenentzündung, kleiner Sandberg 13.

Frau Thereſe Barth geb. Knöchel, 69 Jahr 4 Monat 24 Tage,
Weingärten. Der Zeugarbeiter Chriſtian Erbs, 61 Jahr 19 Tage,
Merſeburgerſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. April.

Stadt Zürich. Hr. Jnſpektor Paczosky a Elberfeld Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Rehnardt a.

London, Wetzel a. Aalen, Guigrard a. Frankreich, Wilke a. Hamburg,
Wehle a Nordhaufen, Saarſtedt a Aken, Ethner a. Saarlouis,
Morgenroth a. Stralſund, Bertrant a Roſtock, Möhlau a. Furth a M.
Hr. Aſtronom Kramer a. Francisco. Hr. Aſtronom Kalmanisky a.
Atleben i. Auſtr.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Commerz.-Rath Delbrück m. Frau
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Wieſand a. Zwethau. Hr. Oekon,
Rath Schäper a. Wanzleben. Frau v. Vincke m. Fam. a. Zeeſen

Holland. Die Hrrn. Kaufl. Bab u.
Gottſchalck a. Pforzheim, Moritz a. Berlin,

Rehfeld a. Frankfurt, Deßin, Schreiber u. Fricke a. Berlin.
Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Wellner a. Leipzig, Beyda

a. Neuß, Schaul, Kammerich u. Lipſchitz a. Berlin, Sauer a. Brom
berg, Salzmann a. Hildburghauſen, Körner a. Weidenhauſen, Leitner
a. Schönau. Hr. Oberlehrer Kluge a. Erfurt. Hr. Gutbsbeſitzer
Trieberg a. Dürrenberg. Hr. Oekon Schmidt a. Altenbergen.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Bleibtreu a. Bonn. Hr. Landwirth
Wendenburg m. Frau a. Möckern. Hr. Hotelbeſitzer Röder m. Frau
a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl. Lippſcher a. Dresden, Schwell a.
Hamburg, Bock a. Breslau, Reinelt a. Salzaffeln, Bode a. Branden-
burg, Liebold a. Eiſenberg, Porel a. Magdeburg, Fiedler a. Elber-
feld, Globig a. Crimmitſchau, v. Jnten a. Berlin, Herz a. Aachen,
Boucher a. Berlin, Bär a. Werdau. Hr. Dr. Werner m. Frau a.
Magdeburg

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Köckritz m. Fam.
a. Mondſchütz i. Schl. Hr. Prof. Dr. Kretſchmar m. Frau a. Gießen.
Frau Superintendent Miſchke m. Tochter a. Freyburg a/ U. Hr.
Paſtor Schumann a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Meyer a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl Müller a. Wiesbaden, Jackmuß a. Berlin, Lewinsky
a. Poſen, Fretſcher a. Dresden, Berner a. Glauchau, Rackwitz a.
Duisburg, Vigeau a. Marſeille.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

6. April. Morg.6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 330,45 329,24 329,95 329,88
Luftdruck Millimeter 745,44 742,71 744,31 744,15
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,17 2,44 2,45 2,35Dunſtdruck Millimeter 4,90 5,50 5,52 5,31Druck der I Lin. 328,28 326,80 327,50 327,53trockenen Luft ſ Millimeter 740,54 737,21 738,72 738,85
Relative Feuchtigkeit 80, 19 48,1 82,8 70,3Wärme NRéaumur 3,4 10,8 4,4 6,2Wärme Celſius 4,25 13,50 5,50 7,75Winde SE 1. S 2. s 1. Sch zmul. heit. 4.) trübe 9. völlig heiter heiter 4.ßolkenform Ni. Ci, Cum. Cum. Nimb. S 2

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 6. 7. April 0,9 R. 1,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 7 April 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106 25 Cöln-Mindener 146,50 Oberſchleſiſche

Rheiniſche 158,25 Oeſterr. Staatsbahn 479 50
Oeſterr. Cred.-Act. 488,50. Preuß. ConſolidLombarden 140 50.

106 Tendenz: feſt.Berliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216 Sept.Oct. 201 50 matter
Roggen. April-Mai 167, MaiJuni 165 70. Sept.Oct. 153 75.

au
Gerſte lo o 150 -203.

afer (Herbſthafer). April-Mai 145 50
Spiritus loco 61 April-Mai 60 60. Aug.Sept. 62 40, flau
Rüböl loco 52 April-Moi 41,80. Septbr.-Octbr. 55 50
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin-Anhalter St-Actien 114, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 106,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. 157,50. Freiburger
Stamm-Actien 107, Oberſchleſiſche. Stamm-Actien ACD. 181,70.
Mainzer Stamm-Actien 102,60. Franzoſen 479,50. Oeſterr. Credit
Actien 488,50. Darmſtädter Bank-Actien 145,70. Disconto-Comm.
Antheile 179, Deutſche BankActien 138,30. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 49 Conſols 99,70. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,20. Ruſſiſch
Noten 214,40. Ungar. Goldrente 88 95. Laurahütte-Actien 124,4
Dortmunder St.-Prior. 89,90. Galizier 113,80. Tendenz: befeſti g.
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Donnerstag den 8. April:

Kgl. Univerſttäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9—1 Uhr, BücherAusleihung

von II r.Schwurgericht. Vm. 9: wider den Handelsmann Friedrich Scharf aus Ennewitz,
el s Urkundenfälſchung und vorſätzlicher Zerſtörung eines Gebäudes
ur oſion.taub Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka ne Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.Sbrfenverſananiun Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Pol e Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornitholog e Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.Bienenväter-Verſammiung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr

all. Turnverein: Ab. 8-—-10 Hebungsſtunde in der Turnhoſle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“ Martinsgaſſes.
andwerkermeiſter-Liedertaſel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ie Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 4. bis Donnerstag d. 8. April
geſchloſſen. Freitag d. 9. April ſind ſämmtliche Bäder wieder bereit.

6. Opern-Ensemble- Gastspiel vom Herzoglichen Hoftheater

Romantiſche Oper in 2 Akten von C. Kreutzer. Ballet.

mischen Bieres aus der Brauerei von

Donnerstag früh 9 Uhr Speckkuchen. Abends PFricassée von Aal

Alleiniger Ausſchank des echten Berliner Weißbiers. Jeden Donners

Die herrſchaftlich eingerichtete Bel- Etage meines Hauſes, Deſſauer

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marten, ganze Portion 25, halbe

Stadt Theater
zu Altenburg.

VI 81n e g7' Restaurant, Barfüsserstr. 5.J A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

und Taube. Bier ff. empfiehlt F. C. Müller.

tag Speckkuchen von 4 Uhr an. Dresdner Waldſchlößchen (dunkel).

Straße 1, iſt zum 1. October zu vermiethen. Alfred Richter.

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

ku

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen früheren Seminariſten Hermann Julius

Meißuer aus Pirkau bei Zeitz, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter
ſuchungshaft wegen Betrugs und Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaſten und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a“S., d. 3. April 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
aare: ſchwarz, Stirn: gewöhnlich, Augenbrauen: dunkel, Naſe: gewöhn-

lich, Mund: gewöhnlich, Geſicht: rund, Geſichtsfarbe: blaß.
Kleidung: ſchwarzer bis oben zugeknöpfter Rock, dunkle Hoſe und

Bergmannsmütze.

Submiſſion.
2050 cbm Porphyr-Kopfſteine und 2329 lfd. m Bordſteine zur Pflaſte-

rung der Löbejüner Straße, zwiſchen Bahnhof Nauendorf und Stadt
Löbejün, ſollen in Submiſſion vergeben werden.

Die Bedingungen hierzu liegen vom 7. bis 13. d. Mts. in meinem Bu-
reau, Blumenſtraße Nr. 3, zur Einſicht aus.

Der Königliche Bau Jnſpector.
Kilburger.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Beſtimmungen der Regierungs Verordnung vom 8. April

1862 (Amtsblatt Seite 127)
Die Vertilgung der Engerlinge erfolgt durch Sammeln und Tödten

(Verfüttern) derſelben.
Das Aufſammeln haben die Grunfſtücksbeſitzer rückſichtlich ihrer mit

dem Pfluge oder dem Spaten kultivirten Grundſtücke bei Gelegenheit des
Pflügens oder Grabens zu bewirken und dafür Sorge zu tragen, daß die mit
dem Graben beſchäftigten Arbeiter dazu Gefäße erhalten und den Pflügern
eine verhältnißmäßige Zahl von beſonderen Aufſammlern folgt. Die des-
fallſige Kontrole liegt den Gemeinde Vorſtänden reſp. Gutsherrſchaften ob.
Für den Stadtkreis Halle werden die vorſtehend den Landräthen zugewieſe-
nen Befugniſſe und Verpflichtungen der ſtädtiſchen PolizeiVerwaltung da
ſelbſt übertragen.

Grundſtücksbeſitzer, welche der in Folge dieſer Verordnung ergehenden
Anweiſung nicht genügen, verfallen in eine Geldſtrafe bis zum Betrage von
zehn Thalern.

Merſeburg, d. 8. April 1862. Königl. Regierung, Abth. des Jnnern.
werden hierdurch in Erinnerung gebracht.

Halle a/S., d. 1. April 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Drechsler- u. Bildschnitzer-Fach-Ausstellung n leiprig

täglich geöffnet von früh 10 bis Abends 6 Uhr.
m Schluß der Ausſtellung 18. Mai a. c.

(Lotterielooſe à 1 Kataloge à 60 durch P. C. Körnmer, Leipzig.

Für Haarleidende!!!
Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, das Ergrauen zu

verhindern, die älteſte Kahlköpfigkeit zu beſeitigen, neuen Haarwuchs fördern,
iſt der aus Pflanzenſtoffen bereitete Haarbalſam Esprit des cheveux“
von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Relmbold Co. in
Halle a /S., Leipzigerſtr. 109, in Flac. à 3 das beſte u. wirkſamſte Mittel.

Eine gangbare Bäckerei wird zu Eine perfekte Schneiderin aus
pachten geſucht. Gef. Off. werden un Leipzig empfiehlt ſich den geehrten
ter A. 25 durch Ed. Stückrath in d. Herrſchaften

Weidenplan 54 II.

Donnerstag den 8. April 1880.

Das Nachtlager in Granada,.

Depöt und Ausschank des echt böh-

7 aT n Bauer“'s Brauerei.

S Berliner Weißbier-Salon. S
Lagerbier aus der Actienbrauerei Halle. Mittagstisch im Abonnement.

Kleine Steinſtraße Nr. 2 iſt ein Laden zu vermiethen.

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Garten um BluDen-Brovier Widmungsgabe für
Von H. Jäger.
Geschenkband 6; mit Goldschnitt .4& 7,50.

Exp. d. Ztg. erbeten.

unsere Frauen und Jungfrauen. Verlag von Otto spamer in Leipais-
Mit 100 Abbildungen. In eleg. Seollertstrasse 2/8 in Berlin 8W.,

Grossbeerenstrasse 75 parterre.
Zu beziehen durch die

Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.
Ausgebot.

Auf Antrag der Hypothekengläubiger ſoll das dem Müller Chriſtian
Friedrich Windiſch in Rubitz in Thieſchitzer Flur:

Fol. 60 des Grund und Hypothekenbuches, Fol. 79 des Kataſters
und Flurbuchsnon. 275 von Thieſchitz,

ein lediges Grundſtück in den Mülleräckern, Wieſen und Krautäckern, wel
ches 1 h 25,47 a Flächengehalt hat, mit 54,65 Steuereinheiten belegt iſt
und aus Feld, Wieſe, Bach, Hutung und Obſtplantage beſteht und worauf
als Reallaſten:

ein Viertel drei Maaß Korn jährlich an den Pfarrer in Thieſchitz
zwei Maaß Korn
ein Brod

eingetragen ſind.
Montag den 19. April 1880 Vormittags 11 Uhr

an Ort und Stelle auf dem Grundſtücke in Thieſchitzer Flur durch uns
öffentlich verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ſoll entweder ſofort
nach Beendigung der Verſteigerung an Ort und Stelle oder acht Tage dar
auf an Amtsgerichtsſtelle hier verkündet werden.

Vorkaufsberechtigte haben ſich bei Verluſt ihres Rechtes über deſſen
Ausübung noch vor Schluß des Verſteigerungstermins zu erklären. Der
vierte Theil der Erſtehungsgelder iſt im Verſteigerungstermine baar zu be-
zahlen oder durch Pfand Bürgen genügend ſicher zu ſtellen.

Uebrigens können die nähere Beſchreibung des zu verſteigernden Grund-
ſtücks und die Verkaufsbedingungen auf unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen
werden.

Bemerkt wird hierbei nur noch, daß ſich das Grundſtück beſonders zu
einer Fabrikanlage eignen dürfte. Der dazu gehörige Bach iſt waſſerreich
und wird die Triebkraft dieſes Waſſers ſelbſt in der waſſerärmſten Zeit
noch auf 15——-20 Pferdekräfte geſchätzt.

Der Zu und Abgang zu und von dem Grundſtück iſt ſehr leicht und
bequem, weil längs deſſelben der Fahrweg vorbeiführt.

Gera, am 18. März 1880.
Fürſtl. Reuß- Pl. Amtsgericht.

Circa 600 Feſtmeter feinstes

ährlich an den daſigen Schullehrer

Getreide- Agent.
Ein junger Mann, welcher ſich in

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1880. II. Ouartal.

llugtrirte Leitung fär Kleine Leute

Band X. II. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band l X vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von L. Vier, Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth Frau Pauline Schanz, E.
Stötzner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Pachtgesuch.
Ein erfahrener, gut ſituirter Land

wirth ſucht ein Gut von 2509 300

Alle trockene und abgeriebene
Farben, gut trocknenden IrRIss,

vorzügliche und billige Lacke,
Morg. mit guten BodenverhältniſſenJohanni d. J. zu pachten. Gef. Offert. Sicoatif,
bitte unter R. S. 54 poſtlag. Jena Pinmsel,

änzuſerden. Sohablonen ete.
Suche eine Pachtung evon 200--400 Mrg. Rüben u. Ger- F. Waltsgott.

ſtenboden zu übernehmen u, bitte ge- gr. Ulrichsſtraße 38.
fällige Offerten unter L. T. 122 an

Haasenstein Vogler Ein Pferd, Fuchsſtute, gut einge
in Magdeburg einſenden zu wollen.

Verk. mein in einer Stadt (Bahnſt.)
günſtig gelegenes Eckhaus mit
Deſtillation u. Materialgeſchäft,

vollſt. Jnv. f. 22,500 Anzahlung
6000 Näheres durch

E. Uhlrich in Grimma.
Von einem tüchtigen ſtrebſamen

Landwirth wird ſobald als möglich ein

fahren, fehlerfrei und fromm, verkauft
Wöhlmann, drei Kugeln“, in Halle.

Ein junger Mann, welcher im Beſitz
des Zeugniſſes für den einjährigen Mi
litärdienſt iſt, ſucht ſofort eine Stelle
als Oekonomie- Lehrling.

Adreſſen befördert der Kaufmann
C. F. Baentſch in Halle.

Bernburg als Getreide Agent
etablirt, ſucht Vertretung für Ge
treide- Händler und größere Han
dels-Mühlen. Gefl. FrancoOffer-
ten werden unter H. S. poſtlagernd

Borkholz ſind geſchnitten zu
ab Landsberg a W. zu ver

kaufen. Anfragen beliebe man sub
J. E. 6081 an Rud. Mosse,

Berlin SW., zu richten.

Rittergut von 4—500 Mrg. zu pach
ten geſucht, womöglich in der Nähe Land und Stadtvwirthſchafterinnen,
einer Zuckerfabrik. Werthe Adreſſen Kochmamſells, Köchin, Stuben, Haus
bitte unter H. H. 10 bei Herrn Ed. u. Kindermädchen werden geſucht und
Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie nachgewieſen durch Pauline Fleckin-

Verwalter, Hofmeiſter, Schäfer,

Subhastation.
Freitag den 9. April Vorm. 10 Uhr

kommt das Grundſtück vor dem Klaus
thor Nr. 13 zum Verkauf. Letzter Er
werbspreis 15,000 Fenuerkaſſe

13,300 Geregelte Hypotheken
14,000 .7.. Die Lage hat eine große

Zukunft. V. M.
Jagdpacht-Offerte.

Die Gemeinden Zwochau, Flems
dorfund Grabſchütz beabſichtigen ihre

Beſchreibung. Alter: 27 Jahre, Statur: ſchlank, Größe: 1,75—-80m, Hagdnutzung, a. 5000 Morgen auf 6
hintereinanderfolgende Jahre freihändig
zu verpachten. Dieſelbe liegt Stunde
von Eiſenbahnhalteſtelle Klitzſchmar
und Zſchortau und 1 Stunde von
Schkenditz entfernt. Hierauf Reflekti
rende wollen ſich bis 1. Mai bei dem
Gemeinde- Vorſtand in Zwochau
melden, woſelbſt auch die Bedingungen
einzuſehen ſind.

Eine altrenommirte
Brücken- I. Takelwaagenfabrit

in Thüringen, beſtehend aus 2ſtöcki
gem Wohnuhanus, große Schmiede u.
Schloſſerwerkſtatt, Tiſchlerei für
Waagen geſtelle mit Niederlagen,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers mit
allen Beſtänden von Holz, Eiſen,
Stahl vorhandenen Maſchinen und
allen dazu gehörigen Werkzeug für
7000 Thlr. verkauft werden. Die
Fabrik, mitKurzwaarengeſchüft ver

bunden, iſt noch größerer Ausdehnung
fähig und kann rie alte bewährte
Kundſchaft mit übernommen werden.
Off. sub G. N. 5062 durch Ru-
do o. gr. Ulrichsſtr. 4.

Hausverkauf.
Wegzugshalber beabſichtige ich mein

vor 8 Jahren neu erbautes Wohnhaus
hier unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen, beſtehend aus 5 heizba-
ren Stuben, 6 Kammern, 2 Küchen,
2 Kellern u. 5 geräumigen Bodenkam
mern, Hinterzebäude, Waſchhaus u.
Garten mit ſchön r Ausſicht. Selbiges
Grundſtück eignet ſich für jeden Ge
ſchäftsmann und für jeden Profeſſioni-
ſten, der größere Räumlichkeiten
braucht.

Stadtſulz a, im April 1880.
ß Carl Kraft.

Die Etage meines Grund tückes,
gr. Ulrichsſtr. 37, beſtehend aus 6
St., 4 K., K. und Zuabeh. iſt zu
vermiethen u. 1. Oct. er. zu beziehen.
Dieſelbe kann auf Wunſch auch getheilt
werden. Bernh. Schmidt.

Eine füchtige, ſelbſtandige Wirth
ſchafterin für Küche und Mol enweſen
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Briefe nebſt Zeugniß- Abſchriften ſind
unter Adreſſe F. S. 100. poſtlagernd
Artern zu ſenden.

J. M. Reichardt,
Buchhandlung, Schulberg 20,

empfiehlt

chten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5'/, Uhr entſchlief
nach langen Leiden ſanft und friedlich
mein theurer Gatte, unſer guter Vater,
Schwiegerſohn und Schwager

Wilhelm e üller.,
Lehrer an ver ſtädtiſchen Töchterſchule.

Seinen zahlreichen Freunden und
Bekannten zeigen dies nur auf dieſem
Wege mit der Bitte um ſtille Theil
nahme an
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle und Nietleben,

d. 7. April 1880.
Die Beerdigung findet Freitag den

9. April Nachmittags 4* Uhr, vom
Trauerhauſe, Wuchererſtr. 4 aus ſtat!.

TodesAnzeige.
Heute Abend gegen 9 Uhr verſchied
nach kurzem aber ſchwerem Kranken-

lager Frau Loniſe Reiuckie geb. Sie
vert im Alter von 35 Jahren. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Droſſel m Amſel ver Georgſtr. T.Bernburg erbeten. derzulegen. ger, kl. Schlamm 3.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Amt Leimbach.
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